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Beschlüsse der XIX. Unionsparteikonferenz werden Realität

4 Mit neuen Initiativen und Schöpfertum Im Politbüro des ZK der KPdSU
Die richtungweisenden Zielsetzungen der XIX. 

Unionsparteikonferenz haben bei ihrer Verwirklichung 
in den Arbeitskollekfiven von Stadt und Land neue 
Impulse ausgelöst. Die Werktätigen sind bemüht, durch 
schöpferische Initiativen und Wettbewerbsaktionen einen 
größtmöglichen Beitrag zur umfassenden Intensivierung 
der Produktion und somit zur Stärkung der volkswirt
schaftlichen Entwicklung zu leisten.

Die historischen Beschlüsse der Parteikonferenz unter- 
mauern Tausende Werktätigen mit hohen Arbeits

leistungen. Weitgehend werden qualitative Faktoren des 
Wirtschaftswachstums wie Kollektivleistungsvertrag und 
Pachtvertrag genutzt. Dabei ist man bestrebt, weitere 
wirksame Maßnahmen zur Vervollkommnung der 
Leitung, Planung und wirtschaftlichen Rechnungsführung, 
insbesondere zur umfassenden Anwendung der Prin
zipien der Eigenerwirtschaftung und Selbstfinanzierung 
in Landwirtschaft, Industrie, Bauwesen und anderen 
Wirtschaftszweigen einzulelfen.

Partnerschaft — 
beiderseits 

vorteilhaft
Im Rayon Borowskoi, Gebiet 

Kustanal wird nach neuen Mög
lichkeiten gesucht, um die Produk
tionseffektivität In der Landwirt
schaft zu steigern. Die Mitarbeiter 
der Getreidewirtschaft gestalten 
gegenwärtig ihre Arbeit zusehends 
effektiver als Im Vorjahr.

Gewöhnlich Ist ein Getrelde- 
sprelcher während der Ernte
arbeiten In Betrieb. Doch schon 
weit vor Beginn der Getreideein
bringung 1m Rayon war die Ar
beit Im hiesigen Silo In. vollem 
Gange. Die Getreideerfasser ha
ben mit den örtlichen Agrarbetrle- 
ben Verträge über die Bearbei
tung und Reinigung von Korn ab
geschlossen. Dank diesen Ver
trägen haben die Agrarbetriebe 
jetzt die Möglichkeit, noch vor 
Beginn der Getreidelleferungen 
an den Staat Saatgut und Getrei
defutter sicher einzulagern.

„Als erste Im Rayon sind die 
Werktätigen des Lomonossow- 
Sowchos auf solche Welse vorge- 
<?angen", sagt der Leiter des 

nnahmebetrlebs Gennadi Wassl- 
lenko. ..Gegenwärtig liefern sie 
uns Getreide mit erhöhtem 
Feuchtigkeitsgehalt, well es direkt 
vom Feld kommt. Nach Bearbel- 
tung und Trocknung wird das 
Getreide an den Sowchos zurück- 
geliefert. Dafür müssen sie uns 
eine bestimmte Summe zahlen”.

Die Vorteile solch einer Part
nerschaft sind für beide Betriebe 
nicht zu unterschätzen. Die An.

lagen Im Getreideannahmebetrieb 
werden dadurch effektiver ge
nutzt, und In den Agrarbetrieben 
hat man das Saatgut noch vor der 
Getreldelleferung an den Staat 
schon auf Lager. Auf den Tennen 
hat man Jetzt mehr Möglichkeit, 
das Korn vor der Lieferung ef
fektiver und Intensiver 
arbeiten.

Bergarbeiter 
setzten sich 

neue Ziele
Die Kohlengrube .,60 

Oktoberrevolution”, ~ 
raganda, 
Betrieb 
Jahr zu ________
Produktionseffektivität. Gegen
wärtig hat man hier die projek
tierten Leistungen auf nahezu das 
2,5fache Überboten. In der Zelt 
seines Bestehens sind rund 
35 500 000 Tonnen Kohle an die 
Verbraucherbetriebe 
worden.

Zu den wichtigsten 
tumsfaktoren zählen vor allem die 
ständig steigende Arbeitsproduk
tivität. die effektive Nutzung der 
Technik und nicht zuletzt die 
fortschrittlichen Methoden der 
Arbeitsorganisation.

Bel der Nutzung komplizierter 
moderner Bergtechnik sind um
fangreiches Wissen und Können 
erforderlich. Bereits mehrere 
Jahre pflegen die Bergarbeiter 
enge Kontakte mit den Wissen
schaftlern aus dem Forschungs
institut ..Giprouglegormasch”. Im 
Betrieb werden die neuesten 
Schöpfungen auf diesem Gebiet 
auf die Probe gestellt und für

zu be-

Ist ein 
der Branche.

Jahr steigt

Jahre
Gebiet Ka- 

führender 
Von 

seine

geliefert

Wachs.

um nur

im Be- 
Arbelts- 

Resultate

dle Serienproduktion empfohlen. 
Man könnte dafür mehrere Bei
spiele nennen, doch die Technik 
allein Ist für einen Betrieb nicht 
entscheidend, denn sie wird Ja 
von Menschen genutet. Bel den 
Bergarbeitern Ist sie In zuver
lässigen Händen. Als wahre Mei
ster In diesem Fach bewähren 
sich hier vor allem die Arbeitsve
teranen L. Feld J. Kllppert, J. 
Dontschak, W. Ismailow, A. Ta- 
kejew, A. Becker, K. Bekenow, 
A. Schneider, P. Llchwa 
einige zu nennen.

Großes Gewicht wird 
trieb auf die effektiven 
formen gelegt. Die
sprechen für sich: Seit Jahresbe
ginn haben die Bergarbeiter be
reits etwa eine Million Tonnen 
Kohle gefördert. Dabei betragen 
die überplanmäßigen Lieferungen 
über 30 000 Tonnen Kohle.

Die hohe Leistungskraft des 
Betriebs ermöglicht es, auch den 
Wohnungsbau intensiv zu betrei
ben. Laut Programm „Wohnungs
bau 91” sind hier bereits Woh
nungen für 84 Bergarbelter- 
famlllen fertlggestellt worden. 
Dabei gewinnt der Individuelle 
Wohnungsbau an Kraft. Gegen
wärtig unternimmt man Im Be
trieb große Anstrengungen zur 
Entwicklung der Nebenwirtschaf
ten. Die Bergarbeiter sind über
zeugt. daß die großen Aufwen
dungen, die sie heute machen, 
morgen Gewinn einbringen wer
den.

Das Politbüro des ZK der 
KPcßSU erörterte auf seiner Sit
zung am 1. September das von 
der Regierung ausgeanbeitete 
staatliche Programm der Ver
sorgung der ländlichen Rayons 
der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR mit Erdgas. Dieses Pro
gramm sieht vor, den Bedarf der 
Dorfbevölkerung, der kommuna
len Einrichtungen, Kolchose und 
Sowchose der Region sowie der 
Verarbeitungsbetriebe und Vieh
farmen an Erdgas Im großen und 
ganzen bis 1995 zu decken. Der 
Umfang der Gasversorgung wird 
In diesen Jahren mehrfach zuneh
men.

Um diese Aufgabe zu lösen, Ist 
es geplant, beträchtliche finan
zielle und materielle Ressourcen 
zu mobilisieren und mit Zweck
bindung der Mittel die Fern
hauptgasleitung Jamal — Nlcht- 
schwarzerdezone, ein verzweigtes 
Gasverteilungsnetz, Gasflaschen
füllstationen und Wartungsstellen 
für Gasapparaturen zu bauen. Es 
wurde für notwendig befunden, 
Einrichtungen und Genossen
schaften für Projektierung. Bau 
und Betrieb der Gasversorgungs-

netee au gründen, zur Errichtung 
von Gasversorgungsobje k t e n 
Komsomolzen und Studentenbau
brigaden aus allen Unionsre
publiken heranzuziehen.

dm Laufe der Erörterung wur
de betont, daß die Verwirkli
chung dieser Maßnahmen von 
großer politischer und sozialöko
nomischer Bedeutung ist. Dies 
wird es ermöglichen, die Umge
staltung der Dörfer In der Nicht- 
schwarzerdezone erfolgr eich 
durchzuführen, den Lebensstan
dard der Bevölkenung zu heben 
und die Agrarproduktion erheb
lich zu steigern.

Das Politbüro hat die Vorschlä
ge des Ministerrats der UdSSR 
zu einer kardinalen Besserung der 
ökologischen Situation 1m Raum 
des Aralsees geprüft, die auf
grund von Empfehlungen der 
Kommission aus führenden Wis
senschaftlern. und Spezialisten 
des Landes erstellt wurden. Es 
wurde die Notwendigkeit von ra
dikalen Handlungen zur Wieder
herstellung des gestörten ökolo
gischen Gleichgewichts Im Kü
stengebiet des Aralsees und zu 
dessen Erhaltung unterstrichen.

Besondere Beachtung galt der 
erstrangigen Bedeutung der ra
tionellen Nutzung von Wasser
ressourcen und der Einführung 
fortschrittlicher wassersparender 
Ackerbausysteme In die Praxis.

Es Ist vorgesehen. In den Jah
ren 1988—2000 großangelegte 
Arbeiten durchzuführen, um die 
Bewässerungs-, Kollektor- und 
Dränagesysteme zu rekonstruie
ren. Ausgesetzt wird die Ein
richtung großer bewässerter 
Landmasslve. Zur Sicherstellung 
eines garantierten Zustroms von 
Flußwasser zu den Mündungsge
bieten des Amudarja und Syr
darja sowie In den Aralsee wurde 
es für zweckmäßig befunden, Li
mite für die Wassernutaung für 
Bewässerungs- und Wirtschafts
zwecke elnzuführen.

Es hieß, daß die Sanierung der 
hygienischen und epidemiologi
schen Lage 1m Aralgebiet eine 
Aufgabe von großer politischer 
und sozialer Bedeutung Ist. Es 
Ist notwendig, in kürzesten Fri
sten die Qualität der ärztlichen 
Betreuung der Bevölkerung zu 
erhöhen, Einrichtungen des Ge-

sundheltswesens und Wasserver
sorgungsobjekte zu bauen, die 
hygienischen Verhältnisse der 
Siedlungen. Rayonzentren und 
Städte zu verbessern.

Auf der Sitzung wurde ein 
Maßnahmeplan zur Umsetzung 
der Vorschläge gebilligt. die 
während des offiziellen Freund- 
schaftsbesu chs M. S. Gorba
tschows in der Volksrepublik Po
len Im Juli 1988 unterbreitet 
wurden. Darin wurden auch Hin
weise und Anregungen aus zahl
reichen Begegnungen und Ge
sprächen auf polnischem Boden 
berücksichtigt. Konkretisiert wur
den die Maßnahmen zur Erweite
rung der Zusammenarbeit im wirt
schaftlichen und geistigen Be
reich und zum Ausbau der Kon
takte auf dem Gebiet der Wis
senschaft und Kultur und auf der 
Ebene von Jugendorganisationen 
und zur Hebung des Reisever
kehrs zwischen beiden Ländern.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte auch einige an
dere Fragen der Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti
schen Partei.

[ Wirtschaftsleben — kurzqefaßt Zu den Tagen der Literatur und Kunst

Robert FRANZ, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft”

Mit Planplus produzieren in 
diesen Tagen die Aufbereitungs
brigaden des Bergbau- und 
Hüttenkombinats Sokolowka-Sar- 
bal 1m Gebiet Kustanal. Die 
Komplexkollektive um Nikolaus 
Starr, Valentin Rasmuchln. Bolat 
Satwaldljew u. a. haben sich ver
pflichtet, Ihre Jahresprogramme 
1988 mit 4 und mehr Tagen Vor
sprung zu absolvieren. Viel Auf
merksamkeit wird der Straffung 
des Sparsamkeitsprinzips ge
schenkt.

Kurz vor Abschluß ihres Jahres
plans stehen die Flelschproduzen- 
ten der spezialisierten Vieh
zuchtvereinigung „Serglopolskl”, 
Gebiet Semlpalatinsk. In diesem 
Jahr hat der Betrieb bereits 
87 000 Dezitonnen hochwertiges

Rindfleisch an die Erfassungsstel
len geliefert, was die vorjährige 
Leistung um fast 20 000 Dezlton- 
nen übertrifft. Solch ein Auf
schwung Ist auf der Grundlage 
der radikalen Umgestaltung der 
Wirtschaftsform möglich gewor
den.

Stetiger Arbeitsrhythmus 
herrscht In allen Unterabteilun
gen des Dshambuler Phosphor
werks. Die Chemiewerker wett
eifern um das Recht, bester Be
trieb der Landesbranche heißen zu 
dürfen. Unter anderem wird vie
les für die Realisierung des 
Komplexprogramms ,,Umwelt
schutz 89” getan: Der größte Teil 
des Programms Ist bereits ver
wirklicht worden.

Kasachstans in der Ukraine

Der Garten der Freundschaft
soll gedeihen

Führend im Arbeifswetfbewerb sind die Bergleute des 
1. Abschnitts, geleitet von Nikolai Pelymski. Hier hat man 
bereits Mitte Juni das Programm der drei Planjahre ver
wirklicht. Die Bergarbeiter haben es sich zur Regel gemacht, 
jede Schicht, jede Woche und jeden Monat das Produk
tionsprogramm zu überbieten. Das ist nur dank der aus

gezeichneten Arbeitsorganisation und dem hohen beruflichen 
Können der Bergleute möglich geworden.

Unsere Bilder: Die Bestarbeiter David Dietz, Woldemar 
Werwein;

der Abschnittsleiter Nikolai Pelymski (rechts) mit seinem 
Gehilfen Wladimir Shurawljow.

Fotos: Jürgen Witte

Ein gutes Arbeitstempo seit Beginn des Planjahrfünfts hält 
die Kohlengrube „Aktasskaja" im Kohlenbecken Karaganda. 
Auch heute wird es von den Grubenleuten eingehalten. Davon 
zeugen auch die angespannten sozialistischen Verpflichtungen 
des Kollektivs der Kohlengrube, bis Jahresende 30 000 Tonnen 
Kohlen überplanmäßig zu fördern.

Im diesjährigen Frühling 
brachten zahlreiche ukrainische 
Schriftsteller, Teilnehmer der 
Schewtschenko-Tage der Poesie 
auf kasachischem Boden, von 
Mangyschlak in Ihre Heimat 
Steckreiser von der Weide mit, 
die der Volksdichter auf der son
nenverbrannten 
pflanzt hatte. Die 
dieses weitverzweigten Baumes 

aus der In Grün gebetteten Gedenk
stätte in der Stadt Fort Schew
tschenko wachsen nun auch auf 
ukrainischem Boden in zahlreichen 
Städten der Republik und 
nern erneut an die geistige 
bundenheit der Völker 
UdSSR. Ihrer weiteren 
Wicklung werden die Tage 
Literatur und Kunst der Kasachi
schen SSR dienen, die vom 6. bis 
14. September In den Städten und 
Dörfern der Ukraine stattfinden 
werden.

„Diese Tage werden sich zu 
einem wichtigen Ereignis im ge
sellschaftlichen, politischen 
kulturellen Leben unserer Re
publik gestalten”. betonte

Halbinsel ge- 
Weldenruten

erln- 
Ver- 
der 

Ent- 
der

und

Probleme harren ihrer Lösung
Die Initiative der Bauarbeiter

brigaden des Gebiets Ostkasach
stan, das Komplexprogramm 
„Wohnungsbau 91” in zweiein
halb Jahren zu realisieren. Ist In 
ganz Kasachstan bekannt. Aber 
in letzter Zeit treffen Immer öf
ter Meldungen in den entsprechen
den Instanzen ein. daß die Bau
arbeiter wegen Mangel an 
Baustoffen das Arbeitstempo her
abdrosseln müssen.

„Im Prinzip könnten wir un
sere Jahresaufgaben bis zum 30. 
November meistern”, so Alexander 
Hecht, Bauleiter In der Verwal
tung ,/Shllstrol”. „Aber selbst 
die einwandfreie Arbeitsorganisa
tion. die tadellosen Systeme des 
Technikeinsatzes und die fort
schrittlichen Methoden der Kraft
verteilung helfen uns nicht. Wir 
sind auf die Partner angewiesen.

die uns Immer wieder aufslteen 
lassen. Allein im August hatten 
wir beispielsweise 76 000 Stück 
Backsteine. 87 Tonnen Zement 
und 345 Kubikmeter Bauholz zu 
wenig erhalten.

Im Gebietsexekutivkomitee gibt 
man sich Mühe, den 
aus der Patsche zu 
ohne das Interesse 
sprechenden Ämter 
zen wird sich wohl 
ändern.

Bauarbeitern 
helfen. Aber 

der ent- 
und Instan- 
nlcht vieles

Theodor KASTER 
Unser 
der Sl-

Von der Redaktion. 
Sonderkorrespondent Ist 
tuatlon auf den Grund gegangen: 
In unserer Donnerstagsausgabe 
werden wir eingehend über die 
wichtigsten Momente der schwie
rigen Lage der Bauarbeiter aus 
Ust-Kamenogorsk berichten.

Nach neuem Verfahren
In Nordkasachstan dauert die 

Ernteeinheimsung fort.
Im Tschapajew-Sowchos nutet 

man alle Möglichkeiten, um eine 
störungsfreie Vlehwlnterungssal- 
son zu sichern. Die Futterprodu
zenten nutzen in diesem Herbst 
die Erfahrungen Ihrer südlichen 
Kollegen. Es sind Im Gebiet 
Tschimkent unter anderem vier 
Futteraufbereltungsanlagen einge
kauft worden, die es ermöglichen, 
das Stroh mit wertvollen 
mlnzusätzen zu bereichern 
als effektiven Zusatzstoff zu nut
zen.

„Gegenwärtig HeTern wir an 
die Mastarbeiterbrigaden täglich

Vita- 
und

bls 8 Tonnen des wertvollen 
Futterkonzentrats”, erzählt Wol- 
demar Rübe, Leiter der Fut
terbeschaffungsbrigade. „Die An
lagen werden von zwei Mann be
dient und sind rund um die L".. 
Im Einsatz. Dabei nutzen 
ausschließlich Welzenstroh 
neuen Ernte, so daß alles, 
auf den Schlägen herange
wachsen Ist, verarbeitet wird.”

Im Sowchos wird der Intensi
vierung der Viehzucht große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Da
durch will man 105 000 Rubel 
zusätzlicher Einnahmen sichern.

Nikolaus IGLER
Gebiet Nordkasachstan

Uhr 
wir 
der 
was

Neue Spielsaison eröffnet
Die Einwohner von Aktjublnsk 

kennen gut den Namen. „Sme
schlnka” — so bezeichnet man In 
der Gebietshauptstadt das Laien
theater beim Kulturhaus der 
Eisenbahner, das bereits sechs 
Jahre vom erfahrenen Organisa
tor Viktor Krutsch angeleltet 
wird.

In diesem Herbst hat die Trup
pe einen eigenartigen Wettbewerb 
erklärt: Alle, die Sinn für Humor

RSFSR --------------------------

Einzugsfeier wurde
beschleunigt

Dank der Umstellung auf wirt
schaftliche Rechnungsführung hat 
das Kollektiv des Kfz-Betrlebs 
In Asow einen soliden Gewinn 
verbucht, mit dessen Hilfe nun 
ein 59-Famillen-Wohnhaus gebaut 
wird.

Die wirtschaftliche Rechnungs
führung fonderte von den Kraft
fahrern viel Unternehmungsgeist. 
Seit die Tonnenkilometer nicht 
mehr als die Hauptkennziffern für 
die Arbeitseffektivität gelten, 
sind die Fernfahrten weniger vor
teilhaft geworden. Doch haben 
die Kraftfahrer hier einen Ausweg 
gefunden, nämlich unterwegs den 
Wünschen der Bevölkerung bei 
Güterbeförderung nachzukommen. 
Somit Ist eine zusätzliche Einnah
mequelle entstanden.

Um die landwirtschaftlichen 
Betriebe für stetige Zusammen
arbeit zu gewinnen, haben die 
Kraftfahrer vorgeschlagen,

Bühnen
werden

haben und denen die 
kunst Freude bereitet, 
herzlich In das kleine Theater 
elngeladen. Man hat vor, Jeden 
Sonnabend Inhaltsreiche Vorfüh
rungen zu organisieren, an denen 
sich nicht nur die Laienkünstler, 
sondern auch alle Zuschauer be
teiligen sollen.

„Es Ist erfreulich, daß wir so
mit Immer mehr Anhänger und 
Interessenten gewinnen”. sagt

der „Veteran” des Theaters Vik
tor Äschermann. „Auf diese Wel
se war auch Ich einst Ins Theater 
gekommen. In den nächsten 
drei Monaten wollen wir unter 
anderem Konzerte In Temlr, in 
Chromtau. In Batamschlnsk und 
In anderen Rayonzentren des Ge
biets veranstalten und alles dafür 
tun, um auch dort eigenartige 
Zweigstellen der .Smeschlnka' zu 
eröffnen.”

Heinrich RUPP

Gebiet Aktjublnsk

r - w_. im
Gespräch mit dem Korresponden
ten der RaTAU und der KasTAG 
die Vorsitzende des Republlk- 
Organlsatlonskomltees für die 
Durchführung der Tage, Stellver
tretende Vorsitzende des Minister
rates der Ukrainischen SSR M. A. 
Orllk. „Während der Treffen mit 
Freunden werden wir gleichsam 
die markanten unvergeßlichen 
Selten unserer Brüderschaft und 
des geistigen Zusammenschlusses 
blättern.

Unbedingt werden wir der 
großen Vorkämpfer und Bau
meister unserer Freundschaft ge
denken. unter denen die Namen 
Taras und Abal ewig sind. Der In 
diese entlegene Region verbannte 
T. G. Schewtschenko nahm sich 
die Leiden der entrechteten armen 
Kasachen zu Herzen. Sie sahen 
In Ihm einen Ihresgleichen. Bis 
Jetzt kann man dort Legenden 
vom gerechten und weisen Akyn 
Taras hören. der In Versen. 
Zeichnungen und Gravüren der 
Welt Kunde über das Leben der 
hiesigen Menschen tat.

Der Brüderschaft des kasachi
schen und des ukrainischen Vol
kes wurde durch das an den 
Fronten, des Bürgerkrieges ver
gossene Blut besiegelt und In den 
Bauobjekten der Fünfjahrpläne 
verkörpert. Rund 25 000 Abge
sandte unserer Republik haben

sich am Bau der Turkestan-Slbl- 
rischen Eisenbahn beteiligt. Die 
Ukraine war mit unter den 
Unionsrepubliken, die am Koh
lenvorkommen bei Karaganda die 
dritte mächtige Kohlenbasls der 
UdSSR schaffen half. Auf den 
Ruf aus Karaganda hin kamen Im 
Jahre 1931 rund 600 führende 
Kohlenarbelter, Ingenieure 
Techniker aus dem Donbass zum 
wichtigsten Bauobjekt in den 
Steppen Zentralkasachstans. An 
der Errichtung der Karagandaer 
Wärmerkraftwerke ‘beteiligten 
sich die Erbauer des Dnepr- 
Kraftwerks: am Bau des Kupfer
giganten In Balchasch — die 
Hüttenwerker von Makejewka 
und an der Montage neuer Be
triebe — die Maschinenbauer von 
Charkow.

Kann man es etwa vergessen, 
daß zusammen mit den tapferen 
Söhnen und Töchtern der anderen 
Brudervölker auch Vertreter 
Kasachstans den ukrainischen Bo
den von den Faschisten befreien 
halfenl Tausende von ihnen ha
ben sich mit Kampfruhm bedeckt, 
rund 120 Soldaten und Offizieren 
Ist der Titel „Held der Sowjet
union” verliehen worden. Die 
Gefühle, von denen sie erfüllt 
waren, hat Alexander Dowshenko 
gut In seiner Erzählung „Ich se
he den Sieg” beschrieben.

Eine neue Etappe unserer 
Freundschaft bildet die Erschlie
ßung von Neu- und Brachland in 
Kasachstan. Dazu haben die 
ukrainischen Neulandsiedler einen 
gewichtigen Beitrag geleistet. 
Selbst die Namen der Sowchose 
..Klewskl”. „Chersonski”, 
„Odesski”, ..Tschernlgowski” und 
„Chmelnizki” in den Neulandge- 
bleten sind Symbole der Zusam
menarbeit und des Internationalis
mus.

Der Festigung der Freund
schaftsbande dient auch der weit
gehende Austausch geistiger Wer
te. Es Ist erfreulich, daß die Li
teratur und die Kunst der Ukraine 
In Abais Heimat populär sind 
und daß die Verse des großen 
Dichters in den entlegensten Au
len bekannt sind. Zum Gemeingut 
Tausender Leser sind die Ins Ka
sachische übertragenen Werke 
von Iwan Franko, Lesja Ukralnka 
und Panas Mirny sowie der ge
genwärtigen ukralnis c h e n

(Schluß S. 2)

und

Pulsschlag unserer Heimat
flexible Tarife einzuführen. Ist 
der Vertrag über Güterbeförde
rung Im voraus abgeschlossen 
worden, kommt die Dienstleistung 
viel billiger. Allerdings gibt es 
für dringende Frachten erhöhte 
Preise, damit die Kosten für die 
Unterhaltung eines Reserve- 
Kraftfahrzeugparks gedeckt wer
den können. Bel einigen Opera
tionen gewinnen die Fahrer nur 
Kopeken, bei anderen aber Tau
sende Rubel. Auf solche Welse 
haben sie sich Ihr Wohnhaus 
„verdient”.

Turkmenische SSR---------

Auf Bestellung 
der Kunden

Obwohl die Kooperative ,,Me
tallist” beim Aschchabader Expe
rlmentalwerk „Krasny Metallist” 
erst zwei Monate besteht, sind 
Ihre Dekorativtafeln für Zimmer

ausbau, die Wäscheschränke und 
die Fernsehertlschschen unter der 
Bevölkerung Turkmenistans be
reits populär geworden.

Die Kooperative kam ohne 
Bankkredit aus Ihre Mitglieder 
setzten die verwahrlosten Werk
stätten selbständig Instand. Der 
Betrieb belieferte sie mit Materia
lien und Werkzeugmaschinen. 
Hier wird ausschließlich aus Be
triebsabfällen produziert. Der 
Vorsiteende N. Matwijenko kennt 
die Verfahrenstechnologie wie 
seine eigene Westentasche. Er war 
Im „Krasny Metallist” als Briga
dier, Meister und Abteilungslei
ter tätig.

Die Kunden $hgen selbst vor, 
welche Waren sie brauchen. 
Nicht wenig Beschwerden rufen 
bei den Einwohnern von Aschcha
bad die Küchen in den Neubau
ten hervor. Hier kann man mit 
dem besten Willen keine Küchen
garnitur unterbringen. Deshalb 
hat man In der Koopertlve einen

Möbelentwurf für solche Küchen 
ausgearbeitet. Die ersten Muster 
sollen Ende September fertigge
stellt werden.

Ukrainische SSR------------

Ersatzteile nach
Bedarf

Aus den Agrarbetrieben des 
Rayons Perwomaiskl. Gebiet 
Krim, laufen keine Klagen über 
den Mangel an Ersatzteilen mehr 
ein. Dabei bleibt der Umfang Ih
rer Anlieferung derselbe. Zur 
Lösung des Problems verhalf das 
neue System der materiell-techni
schen Versorgung, das auf den 
Prinzipien des Großhandels beruht.

Mit der Bestandaufnahme aller 
Ersatzteile In den Agrarbetrie
ben hat 1m Rayon die Umgestal
tung des Systems der Versorgung 
mit Ersatzteilen eingesetzt. Sie 
alle sind der Rayonabteilung für 
materiell-technische Versorgung 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
übergeben worden, darüber hin
aus auch die Lagerkapazitäten 
mit dem Bedienungspersonal. Ihr

hat man auch die technische 
Austauschstation des Reparatur
betriebs untergeordnet.

Nun kann die Verteilung der 
Ersatzteile vollständig überwacht 
werden. Während früher die Kol
chose und Sowchose alles „auf 
Vorrat” und „für den Notfall” 
abnahmen, was Ihnen angeboten 
wurde, so beraten sich jetzt die 
Spezialisten zuerst mit den Ver
fahrensingenieuren aus der 
Rayonabteilung für materiell- 
technische Versorgung, um ge
meinsam zu ermitteln. welche 
Materialien und Ersatzteile In die 
Bedarfsanmeldung einzutragen 
sind.

Etwa 80 Prozent der Be
darfsanmeldungen werden Im 
Rayon Perwomaiskl aus materiel
len Ressourcen gedeckt, die In 
den Lagern des Rayonstützpunktes 
konzentriert sind. Besonders rare 
Ersatzteile werden durch Repara
tur wieder einsatzfähig gemacht. 
Gemäß einem Vertrag mit der 
Rayonabteilung für materiell- 
technische Versorgung werden sie 
Im Reparaturbetrieb Instand ge
setzt.
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Nach vielen Jahren besuchte 
auch Ich meine engere Heimat 
wieder. Ich kam dort im Herbst 
am. als der Tag bereits nur Neige 
ging. DJe Sonne, die die unteren 
Ränder der Wolken am Horizont 
vergoldete, sank lautlos In unbe
kannte Tiefen. Langsam erlosch 
das Dämmerlicht eines warmen 
Herbsttages. Im Wäldchen 
schickte der Kuckuck dem schei
denden Tag seine Abschle'dsrufe 
nach. Der Sonnenuntergang 
stimmt den Menschen Immer weh
mütig Doch diesmal vermochte 
er es nicht, die Freude des be
vorstehenden Wiedersehens zu 
löschen.

Aber o weh! Mein Dorf konnte 
Ich nicht wiederfinden. An es 
erinnerten nur kaum bemerkbare 
Hügel, die davon zeugten. daß 
hier einstmals eine Siedlung ge
wesen war und Menschen gelebt 
hatten. Solch ein Los hat auch 
die anderen deutschen Nachbar
dörfer ereilt, die vom Antlitz der 
Erde verschwunden sind.

Die Hiesigen, russische Leute, 
erzählten mir. welch ein schreck
liches Bild sich Ihren Augen nach 
der Aussiedlung der Deutschen 
geboten hatte. Nach der Ver
öffentlichung des Erlasses Im 
August 1941 mußten die Leute 
die Erntemaschinen auf dem Fel
de stoppen. Die Haustiere — 
Kühe. Schweine und Schafe — 
irrten aufsichtslos auf Feldern 
herum, wo Tausende Dezitonnen 
Getreide auf den Tennen gelagert 
waren, überfraßen sich mit dem 
frischen Korn uqd gingen ein. 
In Jenen Orten dienten 
Stroh und Mlstzlegel als Brenn
stoff. Die Leute hatten aber noch 
keinen Vorrat für den Winter 
gemacht. So wurden dann die 
Nachbarhäuser verfeuert.

Es wäre gewiß außschlußrelch, 
zu erfahren, wie teuer unserem 
Staat der Schaden durch die Aus
siedlung der Deutschen aus den 
Zentral- und Südgebieten des 
Landes nach Kasachstan und 
Ostsibirien zu stehen kam. Solch 
ungeheure Verluste mußte der 
Staat durch Verschulden derjeni
gen erleiden, die die Leute von 
ihrem Grund und Boden vertrie
ben. Welch eine moralische Krän
kung wurde der deutschen Be
völkerung angetan! Und noch bis 
jetzt ist die Gerechtigkeit nicht 
wiederhergestellt.

Diese Reise hatte ich 1969 un
ternommen, rund 28 Jahre nach 
der Aussiedlung. Viele Stunden 
lang schweifte Ich über den Bo
den meines Heimatdorfes und 
seine Umgegend unweit des gro
ßen russischen Wolgastroms üm- 
her. Im Grase liegend, schaute 
ich den dahinziehenden Feder
wolken nach. Wie angenehm ver
flöchte sich damit die Erinnerung 
an die Jugendzeit. Hier Im 
Flüßchen Karaman badeten wir 
Jungen, zerstörten Vogelnester 
und holten uns Apfel aus frem
den Gärten...

Dann zogen vor meinem 
geistigen Auge die fröhlichsten 
Ereignisse aus längst vergange
nen Zelten vorbei: Wie gut und 
wohlhabend die Leute in unserem 
Kolchos „Sawety Iljltscha" leb
ten. wie hoch die Ernteerträge 
bei uns waren, wie unsere Frauen 
5 000 bis 6 000 Liter Milch je 
Kuh erzielten, wieviel Geld und 
Korn wir auf unsere Arbeitsein
heiten bekamen.

Mit viel größerem Schmerz 
gedachte ich der düsteren Tage 
unserer gewaltsamen Aussiedlung 
aus unserem trauten, lieben Hei
matort — wie wir sämtliches, in 
vielen Jahren erworbenes Gut 
und die Wirtschaft Im Stich las
sen mußten. Wir durften ja nur 
1 Dezitonne Gut mitnehmen. Am 
meisten aber betrübte und kränk
te es uns. daß wir von NKWD- 
Männern und Soldaten der Roten 
Armee als Verbrecher und Fein
de der Sowjetmacht bewacht und 
In Güterwagen nach dem Osten 
abtransportiert wurden.

Völlig unbekannt und in der 
Literatur unbeleuchtet blieb die

Der gute Ruf dieser Brigade hat schon längst die 
Grenzen des Gebiets überschritten. Im vergangenen 
Jahr hat der Zootechniker Woldemar Fischer im Sow
chos „Rasswet", Gebiet Zelinograd, ein neues Kollektiv 
gebildet und dabei seine frühere Stärke um 20 Mann 
verringert. Die verbliebenen 11 Personen haben im 
Sowchos 1 600 Rinder in Pflege genommen. Den Vieh
züchtern werden zehntägige Kälber übergeben. Doch die 
Brigade Fischer ist nicht nur dadurch berühmt, daß sie mit

weniger Menschen mehr leistet. Hier gibt es keinen 
Tierausfall. Gute Pflege bringt gute Ergebnisse. Die Ge- * 
wichtszunahmen erreichen 653 Gramm je Tier und Tag 
gegenüber 390 Gramm laut Plan.

Unser Bild: Die Mitglieder der Brigade (v. I. n. r.) 
Garapa Jergalijew, Woldemar Fischer, Iwan Rawoiz, 
Nikolai Tschigarew und Wladimir Mglnikow.

Die Warteliste wird
Rascher als vorgesehen nimmt 

Im Rayon Taldy-Kurgan des 
gleichnamigen Gebiets die Zahl 
der Antragsteller für ein« kom
fortable Wohnung bzw. für ein 
Eigenheim mit Garten ab. Inzwi
schen haben etwa 300 Familien 
Ihre Wohnverhältnisse verbessert. 
Die Beschleunigung des Woh
nungsbautempos Ist vor allem 
darauf zurückzuführen, daß in al-’ 
len Sowchosen und Kolchosen 

Nachkriegsgeschichte der Sowjet- 
deutschen. Nirgends wurden die 
Arbeitslager beschrieben, wo wir 
hinter Stacheldraht lebten und 
zum Holzfällen im Wald unter 
Wache geführt wurden. Für den 
geringsten Protest gegen solch 
ein Verhalten wurden wir be- 
straft. Auch nach dem 
Kriege, bis Mitte der 50er 
Jahre waren w 1 r immer 
50er Jahre, waren wir immer 
noch Verbannte, unsere Bewe
gungsfreiheit war eingeschränkt, 
bis zu den 70er Jahren durften 
wir nicht In unsere frühere Hei
mat zurückkehren. Alle Deut
schen, sogar die Parteimitglieder, 
mußten sich zweimal monatlich 
In der Sonderkommandatur der 
NKWD anmeldcn: Bel Verlet
zung dieser Vorschriften wurden 
wir gerichtet und sogar jener 
gestutzten Freiheiten beraubt. 
Unseren Kindern war das Studi

Begegnung mit der Vergangenheit 
■ ■ ■ ■ ■   - . - ■ - ■ — »

Ein namenloses Denkmal
Nichts regt so zum Nachdenken an, wie eine Begeg

nung mit der Vergangenheit. Und wer nie nach langer 
Trennung in seinen Heimatort zurückkehrte, wo er 
aufgewachsen ist, der vermag kaum die Freude eines

solchen Wiedersehens zu verstehen. Gibt es denn in 
der Welf einen Ort, der trauter ist als jener, wo einst 
deine Wiege stand, deine Jugendjahre vergingen und 
wo man das Gefühl der ersten Liebe empfand?

um an Hochschulen untersagt, 
unsere Burschen wurden nicht 
zum Dienst in der Roten Armee 
einberufen. Die Deutschen wur
den auf keine leitenden Posten 
befördert. Man verstieg sich so
gar zu solch einer Absurdität, 
daß Russen, die sich mit Deut
schen verheirateten, aus der Par
tei und dem Komsomol aus
geschlossen wurden.

Solch eine Behandlung der 
Deutschen hatte zur Folge, daß 
die Völker anderer Nationalitä
ten es glaubten, daß die Deut
schen Feinde der Sowjetmacht 
seien, sich ihnen gegenüber miß
trauisch, unfreundlich, Ja sogar 
feindselig verhielten und sie 
kränkten und erniedrigten, wo 
es eben nur möglich war. Bis 
heute noch Ist den Deutschen ihr 
guter Name nicht zurückgege
ben, bis heute sln'd uns die Leute 
anderer Nationalitäten bei wei
tem nicht immer gewogen. Und 
diese voreingenommene Haltung 
der arideren Völker unseres Lan
des gegenüber uns Sowjet'deut- 
schen wird anscheinend so lange 
bestehen bleiben, bis eine ziel
strebige ‘ Aufklärungsarbeit mit 
Hilfe der Massenmedien organi
siert wird.

A

Unlängst besuchte ich meine 
engere Heimat wieder einmal. 
Ich wollte erfahren, was für eine 
Erinnerung von uns geblieben Ist, 
wie sich die Orte verändert ha
ben, wo wir einst gelebt und ge
schafft hatten. Es handelt sich 
darum, daß die Geschichte der 
Deutschen des Saratower Trans
wolgagebiets in der Literatur 
nur sehr spärlich beleuchtet ist, 
insbesondere der Kampf um die 
Errichtung und Festigung der 
Sowjetmacht in diesem Raum. 
Hier trieben Dutzende Welß- 
gar'distenbanden unter Saposh- 
kow, Sarafankln. Wakülln, Dol
matow. Dutow, Antonow. Serow 
und anderen ihr Unwesen. Meh
rere Jahre lang kämpfte die 
deutsche Bevölkerung mit der 
Waffe in der Hand gegen diese 
Banden und verteidigte1 die So
wjetmacht, für die viele Ihr Le
ben hingegeben haben.

Besonders arg wütete die Ban
de von Serow. Ihr nahes Ende 
voraussehend, hat sie noch am 
12. Jun! 1921 ein schreckliches 
blutiges Verbrechen als ..Anden
ken” hinterlassen. Bel dem Raub
überfall auf das Dorf Gnaden

spezialisierte Baubrlgaden gebil
det worden und Betriebe für 
Herstellung von .Ziegeln und 

Schlackenblöcken angelaufen sind.
Durch die Einrichtung von zwei 
Holzbeschaffungsabschnltlen in 
Sibirien konnte der Mangel an 
Tischlereierzeugnissen verringert
werden. Auch die Elnzelbautell- 
neiimer erhalten jetzt eine 
tatkräftigere Unterstützung. Ih 
nen wurden ein Kredit In Höhe 

flur, heule Perwomalskoje, im 
Rayon FJotiorowka. Gebiet Sara
tow. metzelten sie die Vertreter 
der örtlichen Sowjetmacht nieder, 
nahmen die am Leben gebliebe
nen Funktionäre fest urid begaben 
sich zum Kulakenchutor Wase- 
my. um auch dort ein Blutbad 
anzurlchten. Die von den Trup
penteilen der Roten Armee tüch
tig strapazierte Bande war gar 
nicht groß, aber Ihre Mitglieder 
waren alles richtige Hals- 

x abschnelder. Sie hatten es eilig.
denn sie hatten nur wenig Zelt. 
In Katharlnensta'dt (heute Marx), 
100 Kilometer von Gnadenflur, 
war der Reilertrupp unter Lutz 
stationiert, der hier rasch eintref
fen konnte.

Ich war damals sechs Jahre 
alt. Nur verworren erinnere ich 
mich daran, wie die Banditen in 
unser Haus stürmten, mit Bajo
netten die Kisten und Betten 

zerstörten, Decken und Kissen 
aufschlitzten: Sie suchten nach 
Vaters Parteibuch. Wahrschein
lich aber hatte er es gut verwahrt. 
Die besoffenen Bandifen, denen 
die Kulaken reichlich Schnaps 
und Fusel spendiert hatten, quäl
ten und folterten die Festge
nommenen erbarmunglos die 
ganze Nacht hindurch. Vor Mor
gengrauen wurden sie in den 
Wald, sechs Kilometer vom 
späteren Sowchos ,.Ernst Thäl
mann” entfernt, abgeführt und 
erschossen.

Doch das Haarsträubende 
geschah am nächsten Morgen. 
Bei ihrer Flucht zogen Serow und 
seine Schurken nochmals in den 
Wald, um sich am Anblick ihrer 
Schreckenstat zu erfreuen. Hier 
begegneten sie dem etwa 12jähri- 
gen Hirtenjungen Woldemar 
Kühl. Die Banditen hackten ihn 
in Stücke, bauten daraus einen 
fünfzackigen Stern und zündeten 
ihn an.

Doch hier erreichte der Rei
tertrupp aus Katharinenstadt die 
Bande und schlug sie aufs Haupt. 
Serow gelang die Flucht. Er setz
te am Dorf Dynnaja an das 
rechte Ufer der Wolga. Doch 
sehr bald wurde er bei Samara 
gefangengenommen und in No- 
wousensk gerichtet. Die zu To'de 
gequälten Aktivisten urid die Im 
Kampf gegen die Bande gefalle
nen Rotarmisten wurden In einem 
Massengrab begraben. Später 
wurde für sie ein Denkmal 
aufgesetzt.

A
Aus Saratow begab ich mich 

mit einem Bus zur Eisenbahnsta
tion Mokrous. Von hier bis Per- 
womaiskoje gab es keine Asphalt
straße, urid die Landstraße war 
nach den Regen aufgeweicht, so 
daß keine Busse verkehrten. Ich 
wollte schon kehrtmachen, als 
Ich per Anhalter Gelegenheit 
bekam, meinen Heimatort zu er
reichen. Ich hatte mir auch das 
Ziel gesetzt, alles über dieses 
Denkmal zu erfahren: Ob es noch 
da sei, in was für einem Zustand 
es sich befinde, und wie das An
denken an die Leute geehrt wer
de. die ihr Leben für die Sowjet
macht geopfert haben.

In Perwomalskoje übernachte
te ich bei Bekannten, die ich auf 
meiner ersten Heimatreise ken
nengelernt hatte. Am nächsten 
Morgen begab ich mich in den

Foto: KasTAG 

kürzer
von 2,5 Millionen Rubeln ge
währt sowie zahlreiche Werkstof
fe bereltgestellt und Hilfsmecha
nismen ausgellehen. Der Plan 
beim Wohnungsbau ist Im Gebiet 
zu drei Viertel erfüllt worden. 
Das Tempo könnte hierbei noch 
höher sein, wenn die Bauarbeiter 
des Kirow-Rayons und des 
Rayons Karatal ihren Plan
rückstand überwinden würden.

(KasTAG)

Thälmann-Sowchos. Die sechs 
Kilometer bis dorthin ging ich zu 
Fuß. Ich machte einen Abstecher 
zu den ehemaligen deutschen 
Kulakengehöften; das waren einst 
richtige Wespennester der 
Konterrevolution. Doch die Hügel 
mit den Trümmern der ehemali
gen Luxusbauten, der Gärten und 
Wirtschaftsgebäude schienen un
ter sich den Todeshaß ihrer ein
stigen Besitzer gegen die Sowjet
macht zu bergen.

Im Thälmann-Sowchos suchte 
Ich den Sekretär der Partei
organisation Krawtschenko auf. 
Jewgeni Pawlowitsch, ein noch 
Junger Mann, hörte mir aufmerk
sam zu und berichtete, was er 
über dieses Denkmal wußte. Sei
ne Geschichte war ihm nur wenig 
bekannt. Von verschiedenen Leu
ten wußte er, daß In diesem Mas
sengrab 22 erschossene Aktivi
sten und im Kampf gegen die

Serow-Baride ums Leben gekom
mene Rotarmisten beerdigt seien.

Wie das Denkmal früher aus
sah und ob es daran ein Namens
verzeichnis der Personem gab, 
die unter ihm ihre letzte Ruhe
stätte fanden, wußte der Partei
sekretär nicht. Soweit er sich 
erinnern konnte, war es ein na
menloses Grabmal. Manche, die 
es am ..Wäldje” erblickten, hät
ten erstaunt gefragt: Hier habe 
es doch keinen Krieg gegeben, 
für wen sei denn das Grab. Dann 
habe der Parteisekretär dort die 
Inschrift gemacht: ..Den im 
Kampf um die Sowjetmacht Ge
fallenen.”

Wir fuhren zum Denkmal. Es 
Ist aus Beton und hat eine me
tallische Umzäunung. Es wirkt 
erhaben und schön. Die Pioniere 
aus der Mittelschule des Sowéhos 
pflegen es.

Jewgeni Krawtschenko führte 
mich zum Schuldirektor Alex
ander Schelenkow urid zur
Geschichtslehrerin Ludmilla Rad- 
tschenko; letztere leitet die
Suchaktion der Pioniere nach
den Namen der Leute, die im
Massengrab ruhen. Ludmilla 
Radtschenko berichtet. folgendes:

In diese Schule kam ich im 
Jahre 1962. Damals standen die 
Namen noch am alten Grabmal. 
Ich weiß aber nicht mehr, wie 
viele es waren und wer nament
lich. Aber die Namen waren da
mals noch da. Dann wurden sie 
zugemalt, auch das Denkmal 
wurde durch ein neues ersetzt. 
So gerieten die Namen In Ver
gessenheit. Wir versuchten, bei 
den hiesigen Leuten Näheres zu 
erfahren. Welt und breit weiß 
niemarid etwas; Im Archiv der 
Stadt Marx konnten wir eben
falls nichts vorfinden.

Es ist verständlich, daß die 
hiesigen Leute nichts wissen und 
auch nichts wissen können. Zeu
gen, die damals 15 bis 16 Jahre 
alt waren, stn'd heute hoch in 
den Achtzigern, und sie sind kaum 
aufzufiriden. dazu sind die 
Hauptzeugen — die Deutschen — 
ausgesiedelt worden.

In Engels lebt ein gewisser 
Nikolai Gorschkow, geboren 1906, 
der aus dem Nachbardorf Lipow- 
ka stammt.

,,Die Serow-Bande hatte uns 
unser Vieh weggenommen und 
weggetrieben”, erzählte er. „Eine 
Abteilung der Roten Armee

Nach dem Schecksystem
Über ein Jahr lang arbeitet die 

Bauverwaltung ..Spezstroi” des 
Trusts ..Prlbalchoschstrol" nach 
dem Kollektivleistungsvertrag. 
Welche Vorteile hat er mit sich 
gebracht? Vor allem hat er die 
Unterschiede zwischen Abschnit
ten, Brigaden, Bauarbeitern und 
Mechanisatoren verwischt: Alle 
lösen jetzt gemeinsam die Aufga
be. die Objekte vorfristig zu über
geben. Zweitens sind die Löhne 
dank der Verbesserung der Ar
beitsorganisation durch den Bri
gadeauftrag 1m Durchschnitt um 
40 Rubel angewachsen.

Das Kollektiv wendet das

Demokratie und Gesetzlichkeit sind untrennbar
Vor kurzem verabschiedete das Präsidium des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR den Erlaß „Ober die Verantwortlichkeit für Verletzungen 
der festgelegten Ordnung bei der Organisation und Durchführung von Ver
sammlungen, Meetings, Straßenumzügen und Demonstrationen". Im Zusam
menhang damit interviewte der KasTAG-Korrespondent den Stellvertreten
den Staatsanwalt der Kasachischen SSR

Was hat die Notwendigkeit 
solch eines Erlasses bedingt?

Die Umgestaltung und De
mokratisierung des öffentlichen 
Lebens ziehen die Werktätigen 
immer aktiver zur Lösung zahlrei
cher aktueller sozialer Probleme 
heran. Es sind n-ichtformale ln- 
itlattvverelnlgungeni entstanden. 
Zur Zelt beläuft sich Ihre Zahl in 
der Republik auf rund 300. Ih
nen gehören mehr als 3 000 Per
sonen an. Viele von Ihnen sind 
im Bereich der Freizeitgestaltung 
gegründet worden und vereinen 
Menschen nach Ihren Interes
sen. aridere tragen Sorge um 
Probleme der Ökologien der zwi
schennationalen Beziehungen, der 
Lebensmittelversorgung usw.

Es gibt nicht wenig Fälle, wo 
mit Hilfe der Öffentlichkeit Fra
gen über den toten Punkt hinweg
gebracht wurden, die Jahrzehnte
lang ihrer Lösung harrten So 
fanden z. B in Dshambul und 

brachte sie uns zurück. Wir Jun
gen holten dann unsere Kühe ab; 
dort erzählte man uns, daß Leute 
erschossen worden seien. Später 
bekamen wir zu hören, daß man 
Ihnen ein Denkmal aufgesetzt 
habe, an dem die Nampn der ums 
Leben Gekommenen eingezeichnet 
waren.”

Dasselbe erzählte uns auch 
Viktor Jerjomenko. der uns zum 
Denkmal gefahren hatte. Ein an
derer Zeuge — Alexander Wi
nokurow, der In Engels lebt, 
berichtete:

„Damals war ich 16 Jahre alt. 
Ich befand mich In der Nähe des 
schrecklichen Ortes und sah, wie 
die Verhafteten an Bäumen auf
gehängt wurden. Danach ver
anstalteten die Banditen eine 
Schießübung, während jene als 
Zielscheiben dienten. Dann zer
hackten sie sie in Stücke und 
zogen ab.”

Alexarider Winokurow erinnert 
sich an einige Namen. Unter Ih
nen war der Sekretär 
eines Rayonparteikomitees der 
KPdSU (B) Karl Obermann, der 
Mllizchef Kasper, dann noch 
Slnelschtschlkow. Schänder urid 
■aridere. Sehr gut erinnert er sich 
an den Hirtenjungen Wolodja 
Kühl, den Sohn seines guten 
Bekannten Karl Kühl.

Ich war auch 1m Stadtkomltee 
der KPdSU von Marx, wo ich 
mit dem Vorsitzenden des Kriegs
veteranenrates Woronzow zusam
mentrat. Auch die Veteranen 
wußten herzlich wenig. Sie wis
sen. daß In der Gegend ..Bol- 
schaja Weldja” (..Wäldje”) ein 
Denkmal steht, errichtet zu Eh
ren der Rotgardisten, die im 
Kampf gegen die Serow-Banden 
gefallen waren, und daß das 
Denkmal von Pionieren aus der 
Sowchosmittelschule gepflegt 
wird. Wer aber in dem Massen
grab beendigt ist, wissen sie 
nicht. Einem von ihnen, dessen 
Name festgestellt worden war, 
und zwar Sinelschtschikow, wur
de ein Denkmal im Dorf Lipow- 
ka gesetzt.

Der Sekretär des Marxer 
Stadtparteikomitees Artamonowa 
teilte mir mit, daß man beim 
Stadtmuseum eine ehrenamtliche 
InfllatiVgfiippe aus! Geschichts-* 
lehrjern deutscher Nationalität für 
die Erforschung der Geschichte 
des Rayons gebildet hat, die ihre 
Arbeit auf Grund von Archivma
terialien in der Stadt Engels ge
stalten wird.

Hier sei hervorgehoben, daß 
eine ähnliche Initiativgruppe ge
rade im genannten ..Archiv” — 
einem Schuppen unter einer dik- 
ken Staubschicht — Listen von 
mehr als 100 Menschen entdeckt 
hat. die von Weißgardisten er
schossen worden waren. Neulich 
ist ihnen ein erhabenes Denkmal 
enthüllt worden.

In unserer engeren Heimat ist 
eigentlich nichts mehr Deutsches 
geblieben. Den erhalten geblie
benen deutschen Dörfern hat 
man russische Namen gegeben. 
Anstelle der zerstörten deutschen 
Dörfer sind neue Sowchose er
richtet worden. Nur die Städte
namen Engels und Marx sowie die 
Benennung der Gegend ,,Wäl
dje”. der Stätte der blutfgen Ab
rechnung, sirid als solche ins 
Russische übernommen worden, 
klingen wie früher.

Die Wolgadeutschen haben 
sich aktiv an der Errichtung der 
Sowjetmacht nicht nur in ihren 
Dörfern beteiligt. Leider wissen 
wir darüber nur sehr wenig. 
Den Geschichtsschreibern steht 
große Arbeit zur Wiederherstel
lung der historischen Wahrheit 
bevor. Und das muß dringend 
getan werden, solange noch 
schriftliche Beweisstücke vorhan
den sind, solange noch die im
mer weniger werdenden Teilneh
mer und Zeugen der heroischen 
Ereignisse jener Zelt am Leben 
sind. Die Devise ..Nichts ist ver
gessen, niemand ist vergessen” 
muß doch endlich zu ihrem Recht 
kommen.

Konrad LOSKANT
Dshambul

Schecksystem der gegenseitigen 
Verrechnung an. Dadurch hat 
sich die Kontrolle über den Ein
satz von Werkstoffen,'über Ihren 
Weg vom Lieferanten bis zur Bau
stelle von Grund auf verändert. 
Völlig ausgeschlossen sind Jetzt 
Möglichkeiten für Unterschla
gung. Entwendungen und Aus
schuß. Der Gewinn seit Jahresbe
ginn beträgt bereits 200 000 Ru
bel. Es Ist die Möglichkeit ent
standen. den Fonds der materiel
len Stimulierung aufzufüllen und 
sich am kooperativen Wohnungs
bau zu beteiligen.

Viktor BUCHLER

A. D. MYSNIKOW.

Tschimkent auf Forderung der 
Werktätigen Treffen mit dem Mi
nister für Mineraldüngerproduk
tion der UdSSR N. M. Olschanski 
statt. Zusammen mit den Leitern 
der diesem Ministerium unterstell
ten Betriebe versprach er fest, 
Mittel für die Beseitigung der 
negativen Einwirkung der Che
mieindustrie auf die Umwelt be- 
reltzuslellen. In Pawlodar und 
Ust-Kamenogorsk wurden Fra
gen der Ökologie auf Initiative 
der Werktätigen auf den Tagun
gen der Gebietssowjets erörtert.

Die positiven Bemühungen die
ser Initiativformationen der Be
völkerung verdienen. Unterstüt
zung. Man soll einem offenem Ge
spräch mit Ihnen nicht aus dem 
Wege gehen, das Ungewöhnliche 
ihrer Urteile, das Neue In den 
Formen der Offenbarung von Of
fenheit urid Transparenz ohne Ver
teilung kränkender Etiketten auf 
nehmen und eine richtige Lösung 
dieser gesellschaftlichen Proble

Lydia Strecker (unser Bild) aus dem Alma-Ataer Bau- und Montagekom
binat Nr. 1 ist vor allem durch ihre Einstellung zur Arbeit und zu ihren ge 
sellschafflichen Pflichten bekannt. Sie ist Anlagenfahrerin in der Betonab- 
teilung. Die Qualität ihrer Produktion ist tadellos. Wenn man eine Sonder
betonmischung braucht, so wird nur sie mit deren Fertigung beauftragt. 
Alle wissen gut: Auf Lydia Strecker ist Verlaß.

In diesem Jahr begeht Lydia Strecker das 20jährige Jubiläum ihrer Ar
beit im Kombinat. Foto: Alexander Engels

Der Garten der Freundschaft 
soll gedeihen

(•Schluß)
Schriftsteller geworden. Viele 
herzliche Worte über Völker, 
freundschaft findet man in den 
Werken von Maxim Rylski, Wla
dimir Sosjura, Oles Gontschar 
und Alexander Dowshenko.

In seinen an Dshambul gerich
teten Versen begeisterte sich 
Pawlo Tytschina für Kasachstan 
und rühmte seinen Boden. In 
mehreren Auflagen erschien der 
Roman ..Der Falke von Turgai” 
von Oleksa Deshnjak, in dem die 
Gestalt des legendären Sohnes 
des kasachischen Volkes Aman- 
geldy Imanow nachgebildet ist. 
urid die Erzählung ..Aul Irgis” 
von Oles Dontschenko, die über 
den Kampf der kasachischen Ar
men gegen die Bals berichtet.

Die Bücher von Muchtar Aue- 
sow, Sabit Mukanow, Gablt Mus- 
repow, die Gedichte von Olshas 
Sulejmenow und vieler anderer 
kasachischer Autoren der älteren 
und Jüngeren Generation sind 
schon längst unsere Freunde und 
weise Gesprächspartner. Ganz 
besonders möchte ich Kassym 
Kalssenow hervorheben, der 
Kampfgefährte des legendären 
Kowpak war, und den Dichter 
Shumagali Sain, der ebenfalls 
In einer Partlsanenabtelilung un
serer Republik gekämpft hat. Nie 
wird das ukrainische Volk die 
tapferen Partisanen. darunter 
auch die aus der Mitte der Kasa
chen, vergessen.

Die guten Traditionen werden 
von den Schriftstellerverbänden 
unserer Republiken weiterge
pflegt. Unablässig erstarken die 
Kontakte der Künstler, der Thea
ter- und Filmschaffenden. der 
Sänger und Musiker. Die ukraini
schen Zuschauer schätzten hoch 
das Schaffen des Alma-Ataer 
Staatlichen Akademischen Russi
schen Theaters ..'M. J. Lermon
tow”. Sie spendeten herzlichen 
Beifall den Im ganzen Lande be
kannten Opernsängern A. Dni- 
schew, B. Tulegenowa, J. Serke- 
bajew, der auf der kasachischen 
Bühne die Titelrolle in der Oper 
des ukrainischen Komponisten 
J. Mejtus ..Die Brüder Uljanow” 
darstellte, dem Dirigenten 
F. Mansurow, der die ukraini
schen Zuschauer mit der Musik 
der Oper ,,Abai” von A. Shuba- 
now und L. Chamldi bekannt 
machte. Mehrmals wurden die 
Künstler Kasachstans in den 
Freundeskreis der Unionsfestivals 
der Künste ..Kiewer Frühling” 
und ..Goldener Herbst” eingela
den und in den Ausstellungssälen 
wurden Werke kasachischer Mei
ster der darstellenden Kunst zur 
Schau geboten.

Noch mehr werden diese Kul
turverbindungen während der Ta
ge der Literatur und Kunst Ka
sachstans erstarken, auf die wir 
uns schon längst vorbereiten. Da
zu macht sich bereits die Haupt
konzerthalle unserer Republik — 
der Kiewer Kulturpaüast „Ukrai- 
na” — schön, wo traditionsge
mäß die wichtigsten Ereignisse 
und Feierlichkeiten stattfinden. 
Über 4 000 Zuschauer werden 
hier am 8. September zur feier
lichen Eröffnung der Tage der

me ermitteln. Das Wichtigste Ist 
hier, die Spannung durch prakti
sche Taten zu lösen, \ ernünftl- 
gen Forderungen stattzugeben 
und Bürger zur Realisierung der 
vorgesehenen Maßnahmen 
zur Kontrolle heranzuziehen Da
durch vereinen sich die Interes
sen verschiedener Personengrup
pen mit den gesamtstaatlichen

Es besteht aber auch die an
dere Seite dieser Frage. In letzter 
Zelt dringen allerlei hausbackene 
Vorsänger in diese Initiativ
vereinigungen ein und nutzen sie 
zu ambitiösen, eigennützigen fie
len von den dem Sozialismus und 
der Umgestaltung wesensfremden 
Positionen aus. Die Leiter sol
cher Initiativvereinigungen un
ternehmen Versuche, die Partel
komitees und • die Sowjets der 
Volksdeputlerten von der Erörte
rung der Probleme zurückzu 
drängen und erheben Anspruch 
auf das Monopol bei der Aufstel
lung des Aktionsprogramms zu 
deren Lösung, provozieren Ver
stöße gegen die öffentliche Ord
nung und das Eingreifen der 
Miliz. Mitunter stellen sie unge
setzliche und politisch nichtak
zeptable Forderungen

Literatur und Kunst Kasachstans 
Zusammentreffen. Am gleichen 
Tag wird eine Pressekonferenz 
stattfinden.

Eine Ausstellung der Malerei, 
Skulptur, Graphik und der deko
rativ-angewandten Kunst soll Im 
Republikhaus bildender Künstler 
und eine Bücherausstellung — 
im Ausstellungssaal des Künst
lerverbands der Ukraine eröffnet 
werden. Den Filmschaffenden aus 
Alma-Ata wird das größte Film
theater der Ukraine — ..Kiewer 
Rus” überlassen werden, wo ge
wöhnlich Unions- und Republlk- 
Erstaiufführungen, thematische 
Filmvorführungen sowie Treffen 
der Filmschauspieler mit den 
Werktätigen von Betrieben statt
finden. Hier wird das Festival 
der Spiel- und Dokumentarfilme 
der Studios ..Kasachfilm” und 
..Kasachtelefilm” eröffnet werden 
Auf angenehme Überraschungc A 
warten die Einwohner Kiews vo.. * 
den staatlichen Ensembles für Ge
sang und Tanz, für klassischen 
Tanz, von der Chorkapelle der 
Kasachischen SSR. vom ethno
graphischen Volkskunstensemble 
..Otrar Sasy” und anderen Kol
lektiven. Es wird für uns von 
Interesse sein, auch das Schaffen 
der uigurischen, deutschen, kur
dischen. grichischen und türki
schen Laienkünstler kennenzuler
nen. V

Dichterlesungen. kasachische 
Lieder und Melodien werden in 
den Septembertagen die Lands
leute von Taras Schewtschenko inf 
Gebiet Tscherkassy hören. Sie 
werden auch in Abteilungen von 
Industrie- und Baubetrieben, In 
Kolchosen unld Sowchosen des
Gebiets Dnepropetrowsk und
Transkarpatiens erklingen, wo 
unsere Gäste weilen werden. Dort 
werden sie mit Arbeitern und 
Werktätigen der Landwirtschaft 
auf Literaturabenden zusamme \ 
kommen. In freundschaftliche.-* 
Gesprächen werden sie über ihr 
Land, das Leben der Werktäti
gen und ihre Teilnahme an der 
revolutionären Umgestaltung der 
Gesellschaft berichten.

Die von Abgesandten Kasach
stans vorbereiteten schöpferi
schen Zusammenkünfte, Konzerte 
und Ausstellungen sollen die the
matischen Abende, Leserkonfe
renzen und Vorlesungen ergänzen, 
die der Leninschen Völkerfreund
schaft gewidmet sind. Sie werden 
von den Aktivisten der Gesell
schaft ..Snanlje” der USSR In 
Kulturpailästen und -hänsem. 
Bibliotheken, Museen und Lehr
anstalten organisiert. Am Schluß
konzert des Festes der Brüder
lichkeit. mit dem die Tage der 
Literatur und Kunst ausklingen 
sollen, werden die führenden Dar
steller und Künstlerkollektive 
Kasachstans und der Ukraine 
te'.lnehmen.

Der von Taras Schewtschenko 
auf dem kasachischen Beiden an
gelegte Garten der Freund
schaft blüht und gedeiht weiter. 
Wir sagen unseren teuren Part
nern: ..Herzlich willkommen in 
der Ukraine, laskawo prosslmol 
Möge unser Fest uns noch näher 
zusammenbringen!*'

(KasTAG)

Eben deshalb war In Überein
stimmung mit den "Beschlüssen 
der XIX. Unionsparteikonferenz 
eine gesetzliche Regelung der
Ordnung der Organisation und
Durchführung von Versammlun
gen. Meetings, Straßenumzügen 
und Demonstrationen sowie eine 
exakte Festlegung der Verant
wortlichkeit für deren Verletzun
gen erforderlich. JT

Wie hat man sich dazu früher 
verhalten?

Die Exekutivkomitees einer Rei
he von örtlichen Sowjets hatten 
verschiedene Normativakten als 
..Musterbestimmungen”. ..Provi
sorische Regeln” über die Ord
nung der Organisation und Durch
führung von Massenaktionen an
genommen. So hatte das Alma- 
Ataer Stadtexekutivkomitee am 
11. November 1987 ..Provisori
sche Regeln für die Organisation 
und Durchführung von Meetings, 
Demonstrationen. Straßenumzü
gen uhd anderen ähnlichen Ver
anstaltungen” angenommen. Doch 
solche Akten waren nicht exakt 
reglementiert und legten keine 
Verantwortung für rechtswidrige 
Handlungen fest
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38. Pugwash-Konferenz beendet
Die 38. Pugwash-Konferenz Ist 

am Sonnabend In Dagomys bei 
Sotschi beendet worden. Die rund 
260 Teilnehmer aus 42 Ländern 
erörterten ein breites Spektrum 
der vor der Menschheit stehen- 
den Probleme — von der Abrü
stung über die Ökologie bis zur 
Bekämpfung von Hunger und Ar
mut. Große Aufmerksamkeit galt 
der Rolle der Wissenschaft bei 
der Auswahl von Methoden zur 
Überleitung der militärischen 
Produktion In friedliche Bahnen.

Das Treffen zeichnete sich 
' durch eine tiefgehende und un

voreingenommene Analyse und 
die Suche nach neuen Lösungen 
aus, die die allgemeinmenschli
chen Werte über alles andere 
stellen.

Die nächste, die 39., Pugwash- 
Konferenz findet Im kommenden 
Juli in Cambridge (USA) statt.

Der Direktor des Afrika-Insti
tuts der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR. A. A. Gro- 
myko, Stellvertretender Vorsit
zender des sowjetischen Pugwash- 
Komltees, verwies gegenüber 
TASS auf den Zusammenhang

Vernichtung von Mittelstreckenraketen 
in der UdSSR

Der sowjetische nukleare Rake
tenschild und die von der UdSSR 
erreichte strategische Parität sind 
zu einem zuverlässigen und fe
sten Fundament geworden, auf 
dem das neue politische Denken 
In der Welt gewachsen Ist und 
damit die Möglichkeit ergab, das 
erschöpfende Wettrüsten rückläu
fig zu machen. Gleich nachdem 
der sowjetisch-amerikanische Ver. 
trag über die Raketen, mittlerer 
und kürzerer Reichweite unter
zeichnet war, begann man im 
Hauptstab der strategischen Ra
ketentruppen an der Entwicklung 
von Methoden zur Vernichtung 
dieser teuren Waffen zu arbeiten.

Anfang dieses Jahres wurde In 
der UdSSR ein Leitzentrum für 
die Vernichtung der Mittelstrek- 

enraketen gebildet. Auf Sonder- 
Befehl des Oberkommandierenden 
der strategischen Raketentruppen 
wurden für das Zentrum etwa 100 
der besten Offiziere — hochquall. 
flzlerte und engagierte Speziali
sten — aus Kampfverbänden aus
gewählt.

Sollte man denken, zerstören sei 
leichter, als bauen, so Ist das in 
bezug auf die Raketentechnik, die 
das beste akkumuliert hat, wozu 
der menschliche Intellekt fähig 
ist. zumindest ein naiver Irrtum. 
Die Kernwaffenträger sind derart

Zur Festigung des ABM-Vertrags
Die Versuche der amerikani

schen Seite, die während des Wa- 
hlngtoner Gipfels vereinbarte 
ormel der Einhaltung des ABM- 

Vertrages In der Fassung von 
1972 und des Nichtausstieges aus 
Ihm während einer vereinbarten 
Frist zu revidieren, haben einen 
Fortschritt auf dem kürzlich be
endeten sowjetisch-amerikani
schen Treffen zum ABM-Vertrag 
in Genf verhindert. Die Sowjet
union hält weiterhin am ABM- 
Vertrag fest. Das haben Vertreter 
der UdSSR mehrmals erklärt. 
Die sowjetische Seite Ist bestrebt, 
diesen Vertrag, der für die wei
teren Schritte bei der Abrüstung 
und der Ausarbeitung des Vertra
ges über die 50prozentlge Redu
zierung der strategischen Offen
sivwaffen der UdSSR und der 
USA entscheidend Ist, zu festigen.

Indem die USA ein weiteres 
Mal die Frage der Radaranlage 
Krasnojarsk aufwirft, sucht sie, 
wie es scheint, nach Vorwänden, 
um die bereits erreichten Verein
barungen auf dem Gebiet der 
Begrenzung der strategischen Rü
stung zu unterminieren oder auf 
sie gar zu verzichten. Die sowje
tische Seite hat mehrmals erklärt, 
daß die genannte Radaranlage 
ausschließlich für die Beobach
tung von kosmischen Objekten 
bestimmt ist. Krasnojarsk haben 
amerikanische Vertreter besucht, 

zwischen der Breite des Spek
trums der erörterten Fragen und 
der Erwärmung in den Beziehun
gen zwischen Ost und West. Er 
sagte: ,,Der TNF-Vertrag und das 
In Vorbereitung befindliche Ab
kommen über die SOprozenUge Re
duzierung der strategischen Of
fensivwaffen haben den Teilneh
mern des Pugwash-Treffens In 
Dagomys In gewissem Maße 
^Frelraum' gewährt und es er
möglicht, auch andere akute Pro
bleme zu erörtern, die vor der 
Menschheit stehen." Dazu gehö
re auch die Außenverschuldung 
der Entwicklungsländer. A. "A. 
Gromyko äußerte ferner seine 
Besorgnis über das Problem des 
Hungers. Jährlich verhungern 13 
bis 18 Millionen Menschen In der 
Welt, sagte er. „Ich glaube, daß 
die Pugwash-Bewegung diese 
Probleme erforschen und nach 
Wegen zu deren Überwindung 
suchen muß. Dafür sind auch gut 
durchdachte Handlungen der Re
gierungen und gemeinsame An
strengungen gesellschaftlicher Or
ganisationen und einzelner Wis
senschaftler erforderlich", beton
te der sowjetische Experte.

kompliziert, daß sie nur von ge
schickten Spezialisten demontiert 
werden können. Es mußte eine 
Sprengungstechnologle entwickelt 
werden, die die vollständige Liqui
dierung des Treibstoffes und der 
Metallkonstruktionen sichern wür. 
de. Die Offiziere des Zentrums 
meisterten diese Aufgabe In bei
spiellos kurzer Zelt.

Gleichzeitig mit der Entwick
lung der Technologie zur Vernich, 
tung der Raketenwaffen wurden 
bei Tschita, Lesnaja, Sarny, Ka
pustin Jar. Kansk und In anderen 
Orten Raketenvernichtungspunk
ten eingerichtet.

Auf dem Testgelände in Kapu-. 
stin Jar wurden unter Anleitung 
von Offizieren des Zentrums drei 
Mittelstreckenraketen durch 
Sprengung liquidiert. Zu den 200 
Beobachtern aus 51 Staaten ge
hörte der Generalsekretär der 
Genfer Abrüstungskonferenz. MH. 
Jan Komatlna, Sonderbeauftragter 
des UNO-Generalsekretärs. Er 
sagte sowjetischen Journalisten, 
die Raketenspezialisten hätten al
les großartig organisiert, und 
dankte für die Gastfreundschaft.

Übrigens wurde mit der Rake
tenvernichtung In Kapustin Jar 
eine Art Fazit der ersten Etappe 
der Kontrolle über die Erfüllung 
des INF-Vertrages gezogen.

die entsprechende Schlußfolge
rungen ziehen konnten.

Ihrerseits installieren die USA 
auf Ihrem Territorium die Radar
anlage ..Pave paws", deren Para
meter sich von denen der Radar
anlagen für die Raketenabwehr 
praktisch durch nichts unterschei
den. In der UdSSR vertritt man 
die Meinung, daß solche Anlagen 
für die Schaffung eines Raketen
abwehrsystems auf dem USA-Ter
ritorium durchaus geeignet sind. 
Es können noch weitere Beispiele 
für Aktionen der USA angeführt 
werden, die im Widerspruch zum 
ABM-Vertrag stehen. Das sind 
die Stationierung einer großen 
Radarstation In Grönland. die 
Entwicklung mobiler, darunter 
luftgestützter Radaranlagen für 
das Raketenabwehrsystem sowie 
die Tests einer mobilen Gegenra
kete.

In Genf hat die sowjetische Sei. 
te eine Reihe von konstruktiven 
Vorschlägen unterbreitet. die 
Befürchtungen der Selten Im Zu
sammenhang mit der Einhaltung 
des ABM-Vertrages beseitigen. 
Diese Vorschläge fanden aber 
kein positives Echo bei der ame
rikanischen Seite. Sie zeigte sich 
auch nicht bereit, die von Ihr be
gangenen Verletzungen des ABM- 
Vertrages zu revidieren.

(TASS)

Erfolgreiche 
Konkurrenz

BUKARlEST. Die Werktätigen 
des rumänischen Betriebs ,,'Me- 
tallotechnlka" von Tlrgu-iMures 
haben an die Besteller Im Aus
land überplanmäßige Produktion 
Im Werte von 7,3 Millionen Leu 
geliefert. Sie produzieren Aus
rüstungen und Maschinen für die 
Leichtindustrie. Die meisten da
von werden In die Sowjetunion 
ausgeführt, darunter Nähma
schinen und Webstühle. Das 
Kollektiv des Betriebs unternahm 
bedeutende Anstrengungen zur 
Verbesserung der Produktlons- 
qualltät durch rationellen Me
tallverbrauch. die Einführung 
vollkommener Technologien und 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität. In diesem Jahr kon«- 
kurrlert „Metallotechnlka" er
folgreich mit vielen westlichen 
Firmen bei der Herstellung von 
Ausrüstungen für die Konfek
tionsindustrie.

In wenigen Zeilen
BRÜSSEL. Ein weiteres Ma

növer im Rahmen der NATO- 
Herbstmanöverse r 1 e „Autumn 
Forge" hat im europäischen Teil 
der Türkei begonnen. Bis zum 
29. September probt die schnelle 
Eingreiftruppe der NATO mit 
etwa 5 000 Mann und 1 500 
Fahrzeugen bei der Übung „Ally 
Express 88" den Einsatz an den 
NATO-tFlanken.

TUNIS. Der Vorsitzende des 
PLO-iExekutlvkomltees, Yasser 
Arafat, hat gefordert, die besetz
ten arabischen Gebiete zeitweise 
unter UNO-Kontrolle zu stellen. 
Im Namen Arafats sei diese For
derung vom Vertreter der PLO 
auf der derzeit In Genf stattfin
denden internationalen Palästina- 
Konferenz nichtstaatlicher Orga
nisationen vorgetragen worden.

DELHI. Die indische Regie
rung hat in den Massenmedien 
eine Kampagne gegen den Dro
genmißbrauch unter Jugendlichen 
gestartet. Etwa 95 Prozent der 
mehr als acht Millionen Süchti
gen in Indien sind Jugendliche 
im Alter von 13 bis 30 Jahren.

Die Initiative von Briand und Kellogg
Vor 60 Jahren wurde der Kriegsächtungspakt unterzeichnet

Als sich am 27. August 1928 
die Vertreter der 15 vertrags
schließenden Staaten zur feierli
chen Unterzeichnung des Brland- 
Kellogg-Paktes (Kriegsächtungs
pakt) in Paris trafen, gingen 
diplomatische Verhandlungen zu 
Ende, die etwa anderthalb Jahre 
gewährt hatten — eine erstaun
lich kurze Zeit, gemessen an der 
heutzutage üblichen Verhandlungs
dauer zum Abschluß ähnlich be
deutender Verträge zur interna
tionalen Sicherheit.

Der Brland-Kellogg-Pakt, ei
ne Konsequenz aus den Erfah
rungen, des ersten Weltkrieges, 
ächtete den Krieg als Instrument 
nationaler Politik für die Lösung 
politischer, ökonomischer und an
derer Probleme in den zwischen
staatlichen Beziehungen. Bel Aus
bruch des zweiten Weltkrieges 
zählte er 63 Teilnehmerstaaten.

Die Geschichte des Vertrages 
ist folgende: Der französische 
Außenminister Aristide Briand 
hatte bereits am 2. Juni 1927 
dem UlS-amerlkan Ischen Bot
schafter In Paris den Entwurf ei
nes „ewigen Freundschaftsver
trages" zwischen Frankreich und 
den USA übergeben, der im 
Kernpunkt vorsah. den Krieg als 
Mittel der Politik zunächst nur 
zwischen den beiden Nationen für 
immer auszuschließen. Nach dem 
Austausch einiger diplomatischer 
Noten schlug der US-amerikani
sche Außenminister Frank Bil
lings Kellogg seinem französi
schen Kollegen vor, daß „die bei
den Regierungen es nicht bei ei- • 
ner zweiseitigen Erklärung der 
von Herrn Briand vorgeschlage
nen Art bewenden lassen, son
dern den Weltfrieden in noch be
zeichnender Weise dadurch för
dern sollten, daß sie gemeinsam 
darauf hinwirken, daß alle Haupt
mächte der Welt einer Erklärung 
beitreten, in der sie auf den

In den Bruderländern

Sonderbüro für
.BUDAPEST. Was soll man un

ternehmen, um die örtlichen Rä
te von Bürokratismus zu befreien 
lund Ihre ganze Arbeit mit der 
(Bevölkerung radikal zu verein
fachen? Eine Antwort auf diese 
'Frage gibt uns das Experiment, 
das In UJpest. einem Großbezirk 
der Republikhauptstadt, durchge
führt wird. In erster Linie will 
man Besucher des Bezirksexe
kutivkomitees vom Ablaufen der 
verschiedenen Büros befreien, 
das bei der Entscheidung mitun
ter ganz einfacher Fragen bis 
Jetzt unvermeidlich ist. Dazu wur
de aus den qualifiziertesten Mit
arbeitern des Apparats ein 
Sprechstunden-Sonderbüro für die 
Bevölkerung gegründet, das mit 
moderner Rechentechnik ausge
stattet ist. Man setzt voraus, daß 
die Im Büro eingesetzte Rechen-

go.
Zur Auflösung von Demonstrationen setzen die chileni

schen Behörden leistungsstarke Wasserwerfer ein. ■

Fotos: TASS

Das Volk von Chile setz» heldenhaft den Kampf gegen die 
Pinochet-Junta fort, die selbst die elementaren Menschenrech
te mit Füßen tritt.

Auf den Bildern: Eine Arrti-Pinochet-Demonstration in Santia

Krieg als Werkzeug nationaler 
Politik verzichten".

Kellogg nahm also die Idee 
Brlands zu einer vorerst bilatera
len Kriegsächtung positiv auf und 
erweiterte sie, um einer einseiti
gen Bindung seines Landes an 
politische Interessen Frankreichs 
zu entgehen. Die USA hatten 
nach dem ersten Weltkrieg Jegli
che vertragliche Vereinbarung 
mit Europa abgelehnt. waren 
nicht dem Völkerbund beigetre
ten und wollten nun auch keine 
Ausnahme zugunsten Frankreichs 
machen. Sie hofften durch den 
Vorschlag, den Teilnehmerkreis 
für ein allgemeines Kriegsverbot 
zu erweitern, ihren internationa
len Einfluß zu verstärken.

Kellogg sandte am 13. April 
1928 entsprechende Noten ein
schließlich eines Vertragsent
wurfs an Deutschland, England. 
Italien und Japan. Damit begann 
In der französisch-amerikanischen 
Kriegsächtungsdiskussion eine 
neue Phase.

Im Verlaufe weiterer Verhand
lungen wies die britische Regie
rung in einer Note auf das 
Problem der Universalität des 
Vertrages hin und forderte, keine 
Staaten als Vertragspartner zu 
akzeptieren, „deren Regierungen 
noch nicht allgemein .... anerkannt 
sind, und einige andere, die kaum 
In der Lage sind, die Aufrechter
haltung von Ordnung und Sicher
heit im eigenen Lande zu si
chern". London ging es vor allem 
darum, die UdSSR, aber auch 
China aus dem Kreis der Teilneh
merstaaten auszuschließen. Das 
entsprach im wesentlichen dem 
Ziel, das auch der zwischen den 
europäischen Hauptmächten des 
ersten Weltkrieges abgeschlosse
ne Locarno-Vertrag von 1925 
verfolgte: Durchkreuzen der mit 
dem Rapallo-Vertrag zwischen 
der UdSSR und Deutschland 1922

Sprechstunden
techndk in Ihrem Gedächtnis lan
ge praktisch alle Angaben über 
Jeden Einwohner des Bezirks be
halten wird, die für die Entschei
dung der meisten Fragen erfor
derlich sind. Auf diese Welse er
übrigt sich die Notwendigkeit, 
verschiedene Beschleunigungen 
und allerlei Auszüge vorzulegen. 
Mit der Zeit will man In diesem 
Bezlrksexekutlvko m 11 e e auf 
Grund der sorgfältigen Analyse 
der Anträge und Eingaben der 
Bürger die Entscheidung zahlrei
cher Fragen wesentlich vereinfa
chen und so die Mitarbeiter von 
vielen überholten Formalitäts- 
Prozeduren befreien. In zahlrei
chen Gebieten hat dies ermög
licht. die Behandlung der Einga
ben der Bürger von einem Monat 
bis auf einige Tage zu reduzie
ren.

eingeleiteten Politik der friedli
chen Koexistenz.

Wenn es noch gelang, die So
wjetunion zu den Verhandlungen 
und zur Erstunterzeichnung nicht 
zuzulassem, so sahen sich die In
itiatoren des Vertrages unter dem 
Druck der Öffentlichkeit letztend
lich doch gezwungen. den Beitritt 
der UdSSR zu ermöglichen. Zu
nächst war also der Versuch miß
lungen. einen antisowjetischen 
Block der führenden imperialisti
schen Staaten, zu schaffen, die im 
Falle eines Krieges gegenüber 
der Sowjetunion volle Hand
lungsfreiheit haben sollten. Die 
UdSSR durchkreuzte diese Pläne 
und erklärte bereits am 31. Au
gust 1928 ihre Bereitschaft, dem 
Vertrag beizutreten, den sie dann 
am 6. September 1928 unter
zeichnete und danach als erster 
Vertragsstaat ratifizierte.

Als einziger Teilnehmerstaat 
verwies die UdSSR darauf, daß 
■in diesem Kriegsächtungspakt die 
Verofllchtung zur Abrüstung, das 
wesentlichste Element zur Siche
rung des Friedens, fehle, und be
tonte ausdrücklich: „Dabei hielt 
und hält die Sowjetregierung die 
Verwirklichung des Planes einer 
allgemeinen und vollständigen 
Abrüstung für das einzig wirksa
me Mittel zur Abwehr kriegeri
scher Verwicklungen, denn in der 
Atmosohäre allgemeiner fieber
hafter Rüstung muß Jeder Kon
flikt unvermeidlich zum Kriege 
führen." Diese Position hatte die 
UdSSR bereits 1927 vertreten 
und im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung einer Weltab- 
rüstungskonferenz durch den Völ
kerbund den Vorschlag eines um
fassenden Programms zur voll
ständigen Abrüstung unterbreitet. 
Von Anfang an verband sie den 
Kampf um ein prinzipielles Ver
bot des Aggressionskrieges mit 
dem Ringen um konkrete Abrü
stungsmaßnahmen.

Die repräsentativste 
Handelsmesse

PRAG. Die kommende XXX. 
Internationale Maschinenbaumes
se in der Stadt Brno wird die 
repräsentativste In ihrer ganzen 
Geschichte sein. Das haben die 
Vertreter der Messedeltung auf ei
ner Pressekonferenz gemeldet. 
Die JubHäumsschau technischer 
Leistungen wird In der Zelt vom 
14. bis zum 21. September statt
finden. Daran werden etwa 2 750 
Mascblnenibauflrmen und -Verei
nigungen aus 32 Ländern der 
Welt, darunter auch aus der So
wjetunion, teilnehmen. Im Rah
men der Messe wird es tradi
tionelle nationale Tage der 
Teilnehmer urid Symposien ge
ben, auf denen Vorträge über die 
Hauptrlchtungen der Entwick
lung des Maschinenbaus und 
neuer effektiver Produktlonstech- 
nologlen gehalten werden sollen.

Der mit den Namen Briand und 
Kellogg verbundene Kriegsäch
tungspakt — seine Initiatoren 
wurden mit dem Friedensnobel
preis geehrt — ist in den verflos
senen 60 Jahren unterschiedli
chen politischen Wertungen un
terzogen worden. Aus zeitgenös
sischen Unterlagen geht hervor, 
daß 1928 neben genereller Zu
stimmung durchaus auch Zweifel 
an der Aufrichtigkeit mancher 
Teilnehmerstaaten zur Friedenssi
cherung geäußert wurde.

Trotz der Unzulänglichkeiten 
bleibt es das Verdienst des Bri- 
an'd-Kellogg-Paktes, ein völker
rechtliches Verbot des Aggres
sionskrieges festgeschrieben zu 
haben. Damit wurde das bereits in 
der Satzung des Völkerbundes 
Artikel 11 — 13 und 15—17) 

enthaltene partielle Kriegsverbot 
zum generellen Knlegsverbot er
weitert. worum sich der Völker
bund ergebnislos bemüht hatte.

Im historischen Rückblick 
scheint es gerechtfertigt, den 
Brland-Kellogg'Pakt als bedeut
samen Schritt auf dem Weg zum 
völkerrechtlichen Gewaltverbot 
zu betrachten. Die entscheidende 
Grundlage für eine neue Quali
tät des Völkerrechts der Gegen
wart wurde allerdings erst durch 
die Verankerung des Gewalt- 
und Interventionsverbots in der 
UN-Charta geschaffen. Damit er
weiterte sich das generelle 
Kriegsverbot des Briand-Kellogg- 
Paktes zum allgemeinen und um
fassenden Gewaltverbot. Seine 
Festschreibung im Artikel 2 Ab
satz 4 der UN-Charta-verlleh dem 
Kampf um Frieden und Abrü
stung eine rechtliche Basis. Der 
Verzicht auf Androhung oder An
wendung von Gewalt gegenüber 
anderen Staaten und Völkern ist 
die Grundlage, auf der eine Inter
nationale Friedensordnung ver
wirklicht werden kann.

(Aus „horizont")

Eine attraktive 
„Wohnung“

Zu Abkommen 
über Westberlin

Am 3. September jährte sich die 
Unterzeichnung des vierseitigen Ab
kommens über Westberlin zum 17. 
Mel. Diese Zahl gibt Anlaß, Rück
schau zu halten und einzuschätzen, 
was das Abkommen den Einwohnern 
der Stadt und ihren europäischen 
Nachbarn brachte.

Heute erscheinen nicht sehr viele 
Meldungen über Westberlin. Indes
sen kennen die Menschen der äl
teren Generation Zeiten, da aus 
dieser Stadt beinahe täglich Mel
dungen — eine alarmierender als 
die andere — kamen. Es war eine 
Art Metropole des kalten Krieges, 
der zuweilen zu einem „Heißen" 
zu werden drohte.

Das kam keineswegs von selbst. 
Die einflußreichen Gruppierungen 
im Westen, vor allem in der Bun
desrepublik,. versuchten, die Stadl 
als einen „Splitter im Körper der 
DDR* und der ganzen sozialisti
schen Gesellschaft 'auszunutzen. Sie 
gedachten ihr einen erstrangigen 
Platz im System der Provokationen.

Doch mit der Zeit wurde es offen
sichtlich, daß die Europäer, darun
ter auch die Einwohner Westber
lins, von der ständigen Konfronta
tion müde und nicht gewillt sind, 
die verantwortungslosen Politikaster 
bei ihren gefährlichen Spielen zu 
unterstützen. Im Westen fanden sich 
Staatsmänner mit gesundem Men
schenverstand, die die Vorschläge 
der sozialistischen Staaten, die Lage 
in der Stadt und um sie schließlich 
zu normalisieren, nach Gebühr ein
schätzten.

So entstand das vierseitige Ab
kommen, das einen überaus wichti
gen Beitrag zur Reorganisierung der 
internationalen Beziehungen auf der 
Grundlage der Prinzipien der Be
rücksichtigung der Interessen aller 
Seifen leistete.

Heute, da das neue politische 
Denken sich in Europa und in der 
Welt Bahn bricht, wird die Bedeu
tung des vierseitigen Abkommens 
immer deutlicher. Wird doch das 
ihm zugrunde liegender Kompro
mißprinzip beim Aufbau eines 
„gemeinsamen Hauses Europa" nicht 
die letzte Rolle spielen. Eine attrak
tive „Wohnung' darin könnte West
berlin werden. Wenn es stimmt, daß 
die Zukunft der Stadt von der fried
lichen Atmosphäre in Europa ab
hängt, so stimmt es auch umge
kehrt — dieser Atmosphäre drückt 
das Geschehen in der Stadt und um 
sie seinen Stempel auf.

Westberlin könnte sich sehr ak
tiv dem KSZE-Prozeß anschließen 
und zu einem Zentrum der friedli
chen Zusammenarbeit auf*dem Kon
tinent werden. Hierzu ist jedoch 
mindestens eine Voraussetzung er
forderlich, nämlich eine gewisse 
Einhaltung von Geist und Buchsta
ben des vierseitigen Abkommens.

Auch heute sind wir leider mit 
Versuchen konfrontiert, das Abkom
men zu verletzen und es einseitig 
zu interpretieren. Diese Versuche 
sind zahlreich und vielfältig — von 
der Aufnahme der Einwohner 
Westberlins in den Bestand der Be
völkerung der Bundesrepublik (wie 
das im kürzlich erschienenen Jahr
buch für Statistik der Bundesrepublik 
der Fall ist) bis hin zur Verlegung 
der zentralen Veranstaltung im 
Rahmen des „Heimatstages“, bei der 
ein prominenter bundesdeutscher 
Politiker als Hauptredner agiert, 
vom Territorium der Bundesrepublik 
nach Westberlin. Dieses Treffen ist 
auf 11. September angesetzt und 
wird, nach der Erfahrung der ver
gangenen Jahre zu urteilen, einen 
revanchistischen Charakter tragen.

Es ist nur natürlich, daß dieser 
Rückfall ins alte Denken die Ten
denz zur Besserung der Lage in 
Europa behindert. So manchem ist 
das wohl von Vorteil, nur nicht den 
Einwohnern der Stadt.

Die UdSSR ist für Zusammenarbeit 
und Entwicklung der Verbindungen 
mit Westberlin. Unsere kulturellen 
und sportlichen Kontakte ent
wickeln sich gut. Wir arbeiten auch 
auf dem Gebiet der Wirtschaft zu
sammen, doch offen gesagt, bei wei
tem nicht in dem Umfang, der den 
Möglichkeiten beider Seiten ent
spricht und ihnen zum Vorteil ge
langt.

Karen KARAGESJAN, 
T ASS-Kommentator

Und wie Ist zur Zelt die Ord
nung der Durchführung von Ver
sammlungen, Meetings, Straßen
umzügen und Demonstrationen?

In Übereinstimmung mit dem 
Gesetz muß man vor der Organi
sation solch einer Veranstaltung 
mindestens zehn Tage vor dem 
Datum ihrer Durchführung ein 
Gesuch im Exekutivkomitee des 
örtlichen Sowjets der Volksdepu- 
tlerten einreichen. Hier wird das 
Ziel, die Form, die Stätte dieser 
Veranstaltung oder die Bewe
gungsroute, die Zeit des Beginns 
und des Abschlusses, die mutmaß- 

* liehe Teilnehmerzahl sowie Fami
lien-, Vor- und Vatersnamen, 
Wohnort und Arbeitsplatz der 
Bevollmächtigten (Organisatoren) 
angegeben.

Solche Bedingungen erklären 
sich da'durch. daß die Exekutiv
komitees verpflichtet sind zu ge
währleisten. daß die Handlungen 
der Versammelten die Rechte und 
Freiheiten anderer Bürger nicht 
verletzen und die normale Ar
beit der städtischen Dienste nicht 
stören. Dabei müssen auch die 
eventuellen anderen Stadt- oder 
Rayonveranstaltungen berücksich
tigt werden, d. h. das Exekutiv
komitee muß eine optimale Lö
sung bei der Wahl des Ortes und 
der Zelt ihrer Durchführung su
chen und Ihnen dafür die nöti
gen Bedingungen sichern.

Die Teilnehmer dürfen keine 
Waffen sowie extra vorbereitete 
öder diesem Zweck angepaßte Ge
genstände mit sich führen. die 
gegen das Leben und die Gesund
heit der Menschen und für die 
Zufügung materiellen Schadens 
den staatlichen und gesellschaftll. 
chen Einrichtungen sowie den 
Bürgern genutzt werden können.

Das Exekutivkomitee benach
richtigt die Bevollmächtigten 
über seine Entscheidung nl'cht 
später als fünf Tage vor Beginn 
der Maßnahmen. Es kommt dar
auf an, die festgelegten Rechts
normen zu realisieren, um die de
mokratischen Grundlagen, die In
itiative und Selbständigkeit der 
Massen auszubauen und zu be
haupten; dies muß man aber auf
grund der Rechtsordnung, des 
Schutzes der Interessen des Staa
tes und der Rechte der Bürger 
tun.

Es sei besonders hervorgeho
ben. daß die staatlichen und ge
sellschaftlichen Einrichtungen, 
die Amtspersonen und Bürger 
kein Recht haben, die Durchfüh
rung von Versammlungen, Mee
tings, Straßenumzügen und De
monstrationen zu behindern, wenn 
sie unter Befolgung der festge
legten Ordnung abgehalten wer
den.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
hat das Maß der Verantwortung 

für die Verletzung der festgeleg
ten Ordnung bei der Organisation 
und Durchführung von Versamm
lungen. Meetings, Straßenumzü
gen und Demonstrationen be
stimmt. Was versteht man unter 
der „Verletzung der festgelegten 
Ordnung?"

Darunter meint man deren 
Durchführung ohne Genehmigung 
des Exekutivkomitees, nicht am 
festgesetzten Tag. ohne Einhal
tung der Beginn- und der Schluß
zelt. an dem nicht extra dazu an
gewiesenen Ort unter Verletzung 
des Marschweges sowie zum Aus. 
druck antisowjetischer, antisopla- 
llstlscher Ideen.

Der neue Erlaß gestattet es 
nicht, daß die Handlungen der 
Teilnehmer die Rechte und Frei
heiten anderer Bürger und die 
Interessen des Staates schmälern. 
Wie ist das Maß der Verantwor
tung der Ordnungsverletzer?

Die Verletzung der Ordnung 
der Organisation, oder Durchfüh
rung von Versammlungen, Mee
tings, Straßenumzügen und De
monstrationen zieht eine Verwar
nung oder die Verhängung einer 
Strafe in Höhe bis 300 Rubel 
nach sich, und in Fällen, wenn 
gemäß den Tatumständen und un
ter Benücksichtlgiung der Person 

des Verletzers die Anwendung 
dieser Maßnahmen als ungenü
gend befunden wird, — einen 
yerwaltungsarrest bis 15 Tage.

Für die gleichen, wiederholt 
im Laufe des Jahres nach Anwen
dungsmaßnahmen begang e n e n 
Handlungen wird eine Strafe bis 
1 000 Rubel oder werden Bes
ser ungsarb alt en für ein bis zwei 
Monate unter Lohnabzug von 20 
Prozent verhängt, oder es wird 
ein Venwaltungsarrest für 15 Ta
ge vollführt. Dabei wird die Ver
antwortung zwischen Teilneh
mern von Versammlungen, Mee
tings, Straßenumzügen, Demon
strationen und deren Organisato
ren sowie nach dem Häiuflgkelts- 
merkmal abgegrenzt.

Ist es vorgesehen, Organisa
toren von Demonstrationen, die 
mehrfach gegen die Vorschriften 
verstoßen haben, zu strengerer 
Verantwortung zu ziehen?

Organisatoren von Demonstra 
tlonen, die bereits eine Verwal
tungsstrafe erhalten haben. Je
doch in gleicher Welse weiter 
handeln, werden strafrechtlich 
zur Verantwortung gezogen. Zu
gleich wird Über sie eine Geldstra
fe bis zu 2 000 Rubel verhängt. 
Sie können auch gleichzeitig zu 
einem Jahr Besserungsarbeit bzw. 
zu sechsmonatigem Freiheitsent
zug verurteilt werden.

Versammlungen, Kundgebun
gen, Straßenumzüge und Demon
strationen können aus verschie
denen Anlässen durchgeführt wer
den. Beziehen sich die Bestim
mungen des Erlasses auch auf die 
Versammlungen der Gläubigen?

Derartige Versammlungen müs
sen vollkommen in Übereinstim
mung mit diesem Erlaß erfolgen. 
Ihre Organisatoren sind eben
falls verpflichtet, die Jeweilige 
Versammlung beim Exekutivkomi
tee der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten zu beantragen 
un)d strikt zum vereinbarten Ter
min und festgelegten Ort zusam
menzutreffen. Die Bestimmungen 
des Erlasses treffen sowohl auf 
die Mitglieder von religiösen Ge
meinden als auch auf deren Orga
nisatoren zu.

Festgelegt wurden die Verfah
rensweise zur Festnehmung des 
Verletzers, der Ort seiner Fest
nehmung sowie der Modus der 
Aufnahme eines administrativen 
Protokolls über die Rechtsver
letzung und die Erörterung sol
cher Fälle durch die Volksrich
ter. Das Protokoll über die 
Rechtsverletzung wird von der 
dazu befugten Amtsperson des 
Organs für Inneres (der Miliz) 
oder des Exekutivkomitees des 
Rayon-, Stadt- Stadtbezirks-, 
Sledlüngs-, Dorf- und Aulsowjets 
an^efertlgt. Ähnliche Fälle wer

den eigenentscheidend durch den 
Volksrichter im Laufe von drei 
Tagen erörtert. Er hat das Recht, 
bei der Annahme des Beschlusses 
über die Verhängung einer Ver
waltungsstrafe einen Verletzer 
zum Verlassen des gegebenen 
Ortes zu verpflichten, in dem er 
nicht wohnhaft ist.

Alma-Ata wird jährlich nahe
zu von einer Million Exkursions
teilnehmern aus allen Ecken und 
Enden unseres Landes sowie aus 
dem Ausland besucht. Die Ver
kehrsdichte auf den zentralen Stra
ßen, Hauptstraßen ist übermäßig. 
Wie können hier Kundgebungen, 
Straßenumzüge und Demonstra
tionen durchgeführt werden? Wie 
stehen Sie persönlich dazu?

Da die Straßen in den Gebiets
zentren. insbesondere in der Re
publikhauptstadt von Bürgern und 
Verkehrsträgern und die Plätze 
und historischen Stätten — von 
Exkursionsteilnehmern und Gä
sten überlaufen sind. sollten es 
die Urheber von Demonstrationen 
unterlassen. die Durchführung 
von Veranstaltungen an den be
sagten Orten zu beantragen. Die 
Exekutivkomitees sollten, falls nö
tig, für diese Zwecke bestimmte 
Plätze einräumen.

Die Korrespondenten und Bild
reporter sind berufen, im Mittel

punkt der Ereignisse zu stehen. 
Indessen aber haben sie nicht 
immer die Möglichkeit, Bürger ' 
und offizielle Persönlichkeiten zu 
fotografieren. Wird das von den 
Vertretern der Rechtschutzorgane 
gewährleistet?

Selbst In zugespitzten Situatio
nen sollten den Journalisten Be
dingungen für allseitige und ob
jektive Beleuchtung der Ereig
nisse geschaffen werden. Doch 
fällt es den Mitarbeitern der Mi
liz und der Organe für Inneres 
oft nicht leicht, die Presseleute 
von den Teilnehmern der Ereig
nisse zu unterscheiden. Daher 
würde ich empfehlen, den Jorna- 
Hsten Ausweise mit einer auffal
lenden Bezeichnung des entspre
chenden Presseorgans auszustel
len.

Abschließend möchte Ich be
tonen. daß der verabschiedete Er
laß gegen alle diejenigen wir
ken soll, die Anschläge auf die 
sozialistische Lebensweise und 
die Umgestaltung verüben. Man 
darf nicht vergessen, daß Demo
kratie ohne Einhaltung der Ge
setzlichkeit. daß Anarchie und 
Schrankenlosigkeit unter den 
Bedingungen eines Rechtsstaates 
unzulässig sind.

(KasTAG)
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Orientalischer Farbenreichtum
„Mittelasien in Werken der 20er und 30er Jahre des 20. Jahrhunderts” — 

eine Ausstellung in Alma-Ata
Mittelasien, weitgehend unbe

rührt von den Auswirkungen der 
modernen Zivilisation, zog in den 
20er und 30er Jahren stark die 
europäischen Künstler an. Vor
rangig Maler, die sich auf der 
Suche nach vollkommen neuen 
künstlerischen Ausdrucksmöglich
kelten befanden, konnten hier 
viel Neues für sich entdecken.

Im Zuge der gesellschaftlichen 
Umwälzungen kamen nach 1917 
immer mehr Künstler aus russi
schen Zentren nach Kasachstan. 
Kirgisien, Usbekistan, Tadshikl- 
stan und Turkmenien. Manche von 
Ihnen waren durch Mittelasien so 
in den Bann gezogen, daß sie es 
zu ihrem ständigen Wohnort nah
men. A. W. Nikolajew, der sogar 
Moslem wurde. und die 
begabte Künstlerin J. Ra- 
sumowskaja, gehören unter 
anderen zu dieser Gruppe. 
An deren wiederum blieben nur 
für einige Jahre oder Monate hier, 
sammelten Eindrücke und unter
stützten die Einrichtung von ört
lichen Kunstschulen (R. R. Falk, 
W. A. Faworskl und andere).

So verfügen wir heute über ei

Post an uns
Hand aufs Herz

Das zweite Jahr abonnieren 
wir nun die „Freundschaft" un'd 
erwarten Jede Nummer mit Un- 
geduld.

Nun aber zum Wichtigsten, 
was unsere Familie zur Feder 
zu greifen bewegte. Die Zeitung 
bringt viele Materialien über 
vordringliche Probleme der So
wjetdeutschen. Das sind die Pro
bleme der Sprache, der Kultur 
usw. Wir sind mit dem Stand
punkt der Zeitung völlig einver
standen. Offen gesagt, verhalten 
wir uns auch zum Problem der 
Wiederherstellung der Autonomie 
der Sowjetdeutschen nicht gleich
gültig. Wir verstehen, daß es ei
ne komplizierte Frage ist. sie 
muß aber dennoch gelöst wer
den.

Nehmen wir Kasachstan. Bel 
Euch dort lebt rund 1 Million 
Deutsche. Ist es denn möglich. In 
Jeder Stadt ein deutsches Thea- 
ter zu bauen oder nationale Schu. 
len zu eröffnen? Können wir es 
denn leisten, aus dem Kusbass 
für ein bis zwei Tage näch Te
mirtau zu fahren, um mal eine 
Aufführung Im deutschen Thea
ter zu erleben? Wir sind derma
ßen verstreut, daß es alles ande
re als einfach ist, die deutsche 
Sprache und Kultur zu pflegen 
und welterzuentwlckeln.

Es vertieft sich auch der Pro
zeß der Assimilation der deut
schen Bevölkerung mit anderen 
Völkern. In der Zelt des Perso
nenkultes und der Stagnation 
galt dieser Prozeß als ausschließ
lich positiv. Man nahm an, es 
vollziehe sich ein Verschmelzen 
der Kulturen. Es Ist doch aber 
klipp und klar, daß wir dadurch 
einfach unsere Sprache, die Bräu
che und Traditionen einbüßen.

Urtd noch eine Tatsache möch
te Ich anführen, die unsere Fa
milie zutiefst empörte. Im vori
gen Jahr veröffentlichte die Zei
tung „Kusbass" den Artikel von 
einem gewissen Rudin „Woran 
sich die Deutschen noch erin
nern?" Der Autor gibt zu ver
stehen: Schwelgt, solange man 
euch In’ Ruhe läßt, was wollt ihr 
noch mehr?

Die Zahl der Deutschen Im 
Kusbass beläuft sich da
bei auf rund 50 000. Leider 
bleiben von unserer Nationalität

J)er ruMbc Coloniit 
oder (Sfjriftian Gottlob Zuges leben in Kußlttnä 

Nebst einer Schilderung der Sitten und Gebräuche der Russen, 
vornehmlich in den asiatischen Provinzen

Er hieß Röper und war ein 
Kaufmannsdiener aus Bremen. 
Ihm und meiner festen Konstruk
tion dankte Ich, nächst Gott, mei
ne Rettung, denn daß die Heil
mittel meiner Wirtsleute viel zu 
derselben beigetragen haben soll
ten. glaube Ich kaum. Sie bestan
den aus einer Art saurer Kirschen, 
die man Kakadoppellana nannte. 
Sie wurde gestoßen und gekocht: 
die Brühe davon gab man mir 
zu trinken, und von dem Dicken 
machte man mir Umschläge auf 
die Stirn, von welchen ich Lin
derung der Hitze verspürte.

Weniger glücklicher als Ich war 
meine Wirtin, die sich nach mir 
legte. Als Ich schon wieder so
weit hergestellt war, daß nur 
Mattigkeit mich hinderte, mein 
Lager zu verlassen, befand sie 
sich so schlecht, daß man alle 
Hoffnung zu Ihrem Aufkommen 
aufgab. Der Mann, um Ihre geist
liche Medien zu reichen, well kei
ne Irdische helfen wollte, Heß 
(Fortsetzung. Anfang Nrn. 140, 
142 144, 147, 148, 151 — 153, 

156 158, 161, 162, 165.
166. 168)

ne nicht geringe Zahl von Ge
mälden und Graphiken, die von 
zugereisten Künstlern in Mittel
asien angefertigt wurden. Ihre 
Eindrücke über diese Region 
vermittelt die repräsentative Aus. 
Stellung „Mittelasien in Werken 
der 20er und 30er Jahre des 20. 
Jahrhunderts" Im zentralen Aus
stellungssaal der Direktion für 
Kunstausstellungen in Alma-Ata.

Diese Ausstellung wurde aus 
Beständen des Staatlichen Kunst
museums der Karakalpakischen 
ASSR „1. W. Sawltzki" In Nukus 
zusammengestellt. Gezeigt wer
den rund 170 Arbeiten von 21 
Künstlern. In der Mehrheit gra
phische Werke. Diese Interessante 
Kollektion ist in erster Linie der 
aktiven Ankaufstätigkeit des 
Gründers und langjährigen ehe
maligen Direktors der Galerie 
I. W. Sawltzki zu verdanken. Der 
Moskauer Künstler hatte mit gro
ßem Feingefühl künstlerisch wert
volle Werke ausgesucht, die da
mals allerdings wenig geschätzt 
wurden. Heute nun sind diese Be
stände des Museums in Nukus 
für uns von großem Interesse. Ein 

fast nur noch die Familiennamen 
übrig.

Wir möchten gern wissen: Be
faßt sich denn Jemand „dort 
oben" mit der Frage der Wieder
herstellung der Autonomie der 
Sowjetdeutschen? Wir haben uns 
wiederholt brieflich an die De
putierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. Gellert und F. 
Schneider gewandt, doch sie 
schwelgen sich aus. Vielleicht 
halten sie diese Frage für be
langlos?

Familie SCHÄFER

Gebiet Kemerowo

Ein bewährter
Mechanisator

Jung und alt kennt den Arbeits
veteranen Joseph Zlez Im Dorf 
Lenlnskoje, der Zentrale des Kol
chos „Awangard“, und dies mit 
Recht. Seit 1947 ist er hier als 
Schlosser tätig. In diesem Beruf 
kennt er sich perfekt aus. Als 
Fachmann höchster Qualifikation 
macht er alles tadellos, seine Ar
beit wird nie beanstandet.

Joseph Zlez beherrscht mehrere 
landwirtschaftliche Berufe. Außer 
im Schlossern kennt er sich gut 
Im Elektroschweißen aus. steuert 
Traktoren und andere Landtech
nik und bei der Getreideernte ei
nen Mähdrescher. Doch nicht nur 
In der Berufstätigkeit ist er tüch
tig. Seine Kollegen haben Ihn 
zum Mitglied der Volkskon
trolle gewählt, denn sie wissen: 
Auf Ihn Ist Verlaß. Er 
duldet keine Schlamperei und 
kann nie gleichgültig an Mißstän
den vorbeigehen.

Schon öfters haben Ihn seine 
Kollegen und die Dorfwerktäti
gen zu Ihrem Deputierten In den 
Dorfsowjet gewählt, wo er die 
Wähleraufträge seiner Landsleu
te gewissenhaft erfüllt Für seine 
hingebungsvolle Arbeit und akti
ve gesellschaftliche Tätigkeit 
wurde Joseph Zlez mit zahlrei
chen Ehrenurkunden sowie mit 
einigen Medaillen und dem Orden 
„Zeichen der Ehre" ausgezeich
net.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk 

den Popen kommen, bei dessen 
Eintritt folglich alle Übrige, auch 
der Mann nicht ausgenommen, 
die Stube verließen. Ich hoffte 
schon Augenzeuge einiger geist
lichen Zeremonien zu werden und 
hielt mich auf meinem Lager 
ganz still: allein, indem sich der 
Pope der Kranken näherte, wur
de er mich gewahr. Er rief den 
Mann, der mit noch einem ande
ren wieder hereintrat. Auf des 
Popen Geheiß trugen mich die 
beiden Russen mit der Matratze, 
worauf Ich lag, hinaus In den Hof, 
ohne sich darum zu bekümmern, 
ob die strenge Kälte, welche eben 
herrschte, mir armen Kranken 
nachteilig werden könnte. Ich 
suchte mich von den Eindrücke 
derselben möglichst zu verwahren, 
sah aber mit Ungeduld dem Au
genblick entgegen, wo ich wie
der In eine wärmere Atmosphäre 
kommen würde. Röper, welcher 
nicht voraus sehen konnte, daß 
Ich seiner Hilfe bedürfen möchte, 
war ausgegangen, daher ich der 
Sorgfalt der Russen allein über
lassen blieb. Mir wurde bange, 
bei der Im Hause herrschenden 
Unruhe vergessen zu werden. 

großer Teil der im Rahmen dieser 
Ausstellung gezeigten Werke sind 
erstmals der Öffentlichkeit zu
gänglich gemacht worden. Diese 
Exposition ist also für Alma-Ata 
keinesfalls alltäglich.

Im Foyer werden einige Arbei
ten von I. W. Sawizki demon
striert. dessen Namen das Mu
seum 1984 verdientermaßen er
hielt. Einen besonderen Höhe
punkt der Ausstellung bilden da 
nach gleich zu Beginn des Rund
gangs Gemälde von N. P. Ulja
now („Gur-Emir") und R. R. Falk 
(„Vor dem Teppich", „An einem 
Teich in Samarkand"). Die beiden 
letztgenannten Werke zeigen uns 
die orientalischen Farben und 
Ornamente auf neue Art. im Pris
ma der stark verinnerlichten Ma
lerei des philosophischen Lyri
kers Falk.

Von besonderem Interesse sind 
auch die Werke von A. N. Wol
kow, einem Künstler, der in Us
bekistan geboren wurde. (Porträt 
des Chamsa). Traditionen der 
sowjetischen Graphik der 20er 
Jahre greift ebenso wie Wolkow 
auch M. I. Kursln in seinen im

Saison des Bolschoi-Theater eröffnet
Mit der Oper „Iwan Susanln" 

wurde In Moskau die 213. Sai
son des Bolchoi-Theater eröff
net. Auf dem Spielplan der Sai
son stehen unter anderem die 
Opern „Pique Dame" und „La 
Travlata".

Auch zahlreiche Gastspiele Im

Enthusiasten der polnischen Folklore
Im Dorf Podlessnoje wird in 

verschiedenen Sprachen gesun
gen — in Russisch, Kasachisch, 
Ukrainisch. Deutsch und Pol
nisch.

Anna Malizkaja, die hier etwa 
ein Viertel] ahrhundert lang 
Bibliothekarin Ist, kann sich Ihr 
Leben ohne polnische und ande
re Volkslieder kaum vorsteifen. 
Im Bestand der mobilen Aglta- 
tionslbrlgade tritt sie stets un
mittelbar im Feld, auf Tierfar
men und an Feiertagen im örtli
chen Kulturhaus auf. Ihre größ
te Leidenschaft Ist wohl aber die, 
sich abends im engeren Kreis mit

doch ungefähr nach einer halben 
Stunde erschien mein mitleidiger 
Wirt mit seinem Gefährten. Sie 
trugen mich wieder In die Stube, 
die Ich voll Dampf fand, der, dem 
Gestank nach zu urteilen, von 
verbrannten Haaren und Lumpen 
herrühren mußte, womit der Po
pe wahrscheinlich die Kranke 
beräuchert hatte.

Beiläufig will Ich hier die 
Tracht der Geistlichen kürzlich 
erwähnen. Die Popen oder Welt- 
gelstllchen haben die Unterklei
der, die duch eine Schärpe fest
gehalten werden, mit den übri
gen Russen gemein, zeichnen sich 
aber durch einen Oberrock von 
braunem Tuch aus, welcher vorn 
offen Ist und weite Ärmel hat. 
Das Haupthaar hängt Ihnen an 
den Selten und längst dem Rük- 
ken hinab, und den Bart lassen 
sie wachsen so lang er will. Die 
Mönche, deren man In allen Städ
ten findet, tragen schwarze Un
terkleider und einen Oberrock 
von gleicher Farbe, welcher ver
mittelst einer ebenfalls schwarzen 
Schärpe knapp am Leibe anllegt. 
Ihren Bart lassen sie ebenfalls

Schablonendurchverfahren ange- 
fertlgten Arbeiten nur.

Die meisterhaften Linolschnitte 
des bekannten Graphikers W. A. 
Faworskl aus der bekannten Sa- 
markander Serie" sind später
entstanden. 1942/43, bilden aber 
einen klangvollen Abschluß die
ses kleinen Überblicks über die 
der mittelasiatischen Thematik ge
widmeten Kunst.

Einige der gezeigten Arbeiten 
werden für den Besucher, der sich 
noch nicht speziell mit der Kunst 
der 20er und 30er Jahre unseres 
Jahrhunderts befaßt hat, zunächst 
nur schwer zugänglich sein. Die
se Bilder und Graphiken ruhten 
bisher unberührt und ungesehen 
in den Museen. Nun muß eine ge
waltige Arbeit aufgenommen wer. 
den, um die Folgen der einseitig 
orientierten ästhetischen Erzie
hungsarbeit unter der Bevölke
rung zu überwinden. Die Sprache 
von künstlerischen Stilrichtun
gen, vormals nicht in den engen 
Rahmen des verzerten Realismus
begriffes paßten, muß den Men
schen nun nahegebracht werden. 
Einen Beitrag dazu liefert die be
sprochene Ausstellung, deren Er
scheinen In Alma-Ata wir in er
ster Linie der aufopferungsvollen 
Arbeit der Mitarbeiterinnen des 
Kunstmuseums „I. W. Sawizki" 
In Nukus zu verdanken haben.

Birgit UTZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Ausland gehören zum Programm 
des Theaters. So wird ein Teil 
des Balletts nach Japan reisen. 
Ein Höhepunkt der Saison wird 
der Austausch von Gastspielen 
zwischen den Opernensembles des 
Bolchol-Theater und der Mai
länder la Scala sein.

ihren Jugendfreundinnen zu ver
sammeln und für sich, fürs Herz 
zu singen, wie sie zu sagen pflegt. 
Dann trägt sie nur noch alte, 
halbvergessene polnische Volks
lieder vor: die von Generation zu 
Generation weitergegeben wur
den. Auf diese Weise entstand 
die Folkloregruppe des polni
schen Volksliedes.

Im Frühjahr dieses Jahres fand 
zum erstenmal der regionale 
Aiusscheld des polnischen Liedes 
der Republiken Mittelasiens und 
Kasachstans statt. In diesem 
Wettbewerb wurden sie Preisträ
ger. Zur Gruppe gehörten die

wachsen, und den Kopf bedecken 
sie mit einer fast ellenhohen Müt
ze von schwarzem Flohr, welche 
rund und oben etwas weiter als 
unten Ist. Hinten und vorn Ist sie 
eben etwas ausgeschnitten, und 
hat In der Mitte zwei In die Höhe 
stehende Spitzen. Hinten fällt 
ein schwarzer Flohr bis über den 
halben Rücken hinab. Ich bemerk
te an diesen Mönchen, so viel Ich 
Ihrer gesehen habe, Immer eine 
sehr bleiche Gesichtsfarbe; wahr- 
schelnllch eine Folge Ihrer Or
densverfassung, die nach einer 
sehr strengen Regel eingerichtet 
Ist. Noch mehr entstellt wird Ihr 
Gesicht durch die ein Flohrband, 
welches sie über die Augen bin
den. um nicht offen in die sündi
ge Welt hineinzuschauen.

Die geistliche Arznei des Po
pen zu Panschyna hatte nicht an
geschlagen. Meine Wirtin starb. 
Ich aber wurde bald nachher voll- 
kommen wieder hergestellt.

Wir Kolonisten lebten Im all
gemeinen ziemlich friedlich mit 
den Einheimischen. doch es 
ging, wie es sich leicht denken 
läßt, nicht ohne Stänkerelen ab, 
welche vornehmlich daher ent
standen. daß wir uns einander 
gegenseitig immer noch nicht 
deutlich machen konnten. Von 
diesen zuweilen vorfallenden Ver
drießlichkeiten war Indessen nur 
eine von Bedeutung.

Während des Osterfestes, das 
In Rußland Christi Sonntag heißt, 
wunde In unserem Dorf von den 
beiden daselbst wohnenden Na
tionen ein förmliches Treffen ge
liefert, dessen traurige Folgen 
die Besseren von uns sehr bedau
erten. wogegen die Schlechteren 
laut Jauchzten, die unbewehrten 
Russen besiegt zu haben. Die Felr-

Wieviel Jahre zählt 
das älteste Museum Rußlands?

Das erste Museum Rußlands 
und zugleich die älteste Samm
lung einmaliger Werke der russi
schen und der ausländischen ange
wandten Kunst Im Lande Ist die 
Rüstkammer des Moskauer Kreml. 
Sie Ist wohl allen Touristen be
kannt, die In die sowjetische 
Hauptstadt kommen. Doch die 
Wissenschaftler streiten Immer 
noch über das Alter dieser Samm. 
lang.

Vor eineinhalb Jahrzehnten 
wurde das 425jährlge Jubiläum 
der Rüstkammer begangen. Da
mals war man der Meinung, daß 
die Rüstkammer zum erstenmal 
1547 erwähnt wurde. Danach aber 
wurden eine Aufzeichnung aus 
dem Jahre 1537 und erst vor kur. 
zem eine weitere Eintragung von 
1508 entdeckt. Also sind 480 
Jahre vergangen? Es Ist aber be
kannt, daß 20 Jahre zuvor Im 
Moskauer Kreml der sogenannte 
Schatzhof — ein Steingebäude zur 
Aufbewahrung der Staatskasse 
der Fürsten — erbaut wurde. 
Folglich existierte das Haus, das 
wir heute Rüstkammer nennen, 
schon damals...

Also zählt das älteste Gebäude 
Rußlands mindestens fünf Jahr
hunderte. Natürlich wurde seine 
Sammlung Im Verlauf der Jahr
hunderte verändert und ergänzt. 
Wie aber geschah es und über
haupt. was war die Rüstkammer 
ursprünglich?

...In der fernen Vergangenheit, 
noch zu Lebzeiten der ersten Für
sten von Moskau begann man Im 
Kreml mit dem Bau verschiede
ner höfischer Werkstätten, die In 

besonderen Bauten — „Kammern" 
— untergebracht wurden. Sie un
terschieden sich voneinander

Sowchosköchln Adella Sucho
dolskaja und die Lehrerinnen An
na Malizkaja, Natalla Mqllzkaja, 
Jadwlga Osnizkaja. Valentina 
Baglnskaja u. a.

Vor kurzem überraschte die 
Folkloregruppe den besten KoL 
chosmechanisator Leo Schneider 
mit einem Liederreigen zu seinem 
Geburtstag.

Junis DOLOTKASIN
Im Bild: Es singt die Folklore

gruppe des polnischen Liedes.
Foto: Alexander Steinfeld 

Gebiet Koktschetaw

tage besser zu genießen, taten 
Russen und Deutsche sich gütlich. 
Alle Öfen standen voll Töpfe, un
ter welchen sich fast immer einer 
mit Sauerkraut befand, weil die
ses ein Lieblingsgericht der Rus
sen Ist, das sie zu allen Arten 
gekochten und gebratenen Flei
sches essen. Einige von uns pfleg
ten mit den Russen zu essen, und 
Ihnen die gleich zugerichteten 
Speisen abzukaufen, andere, wel
che mit der Kochkunst der Bauern 
zu Panschyna nicht zufrieden 
waren, kauften sich rohe Lebens
rnittel und bereiteten sie nach Ih
rer Weise, so gut es gehen woll
te, Mit dieser Art von Ökonomie 
waren die meisten Russen nicht 
recht zufrieden, besonders, well 
sie dadurch zuweilen In der Be
sorgung der Ihrigen gestört wur
den. und es Ihnen von Zelt zu 
Zelt Zänkereien mit den Weibern 
veranlaßte, die jedoch meisten
teils. durch Hilfe der bei uns be
findlichen dolmetschenden Solda
ten. friedlich wieder ausgeglichen 
wurden.

An einem Osterfelertag setzte 
ein Hamburger, der nicht fern 
von mir Im Duartlere lag, einen 
Topf mit Essen In den Ofen seines 
Wirtes. In welchem schon eine 
Menge Töpfe standen. weshalb 
der Russe den noch hinzugekom
menen nicht dulden wollte, be
sonders auch well einige der bl- 
gottern Russen glaubten, Ihre 
Speisen könnten durch uns Ket
zer verunreinigt werden. Der 
Topf des Hamburgers wurde et
liche Male von seinem Standort 
verwiesen, bis dieser endlich un
willig den Topf hlnaustrug, im 
Hof ein Feuer anzündete und bei 
diesem kochen wollte.

(Fortsetzung folgt) 

durch ihre Spezialisierung; Man 
fertigte Kampf- und Festwaffen, 
reichlich geschmückte Gegenstän. 
de für Kriegerrüstungen, verschie
dene Schmucksachen und Pferd
geschirr, schöne goldgestickte 
Gewänder und andere prächtige 
Gebrauchsgegenstände des Mos
kauer Fürstenhofes. Für all diese 
Erzeugnisse der Hofhandwerker 
und wertvolle, oft einmalige, Ge
schenke, die Herrscher anderer 
Länder den Moskauer Fürsten 
schickten, war ein Aufbewah
rungsort nötig.

Die Rüstkammer diente dieser 
doppelten Bestimmung: In ihr 
befanden sich Hofwerkstätten, 
und der Fürstenschatz wurde dort 
aufbewahrt. So war es bis An
fang des XIX. Jahrhunderts, als 
sich die Rüstkammer nach und 
nach In ein Museum verwandelte. 
1812 wurde eigens dafür ein ge
räumiges Haus gebaut, In dem 
nach der Vertreibung der Napo
leonischen Armee aus Rußland 
ein Museum eingerichtet wurde. 
Allerdings hatten Anfangs nur 
„vornehme" Besucher hier zu
tritt. Doch bald wurden die Pfor
ten des Hauses für alle geöffnet. 
Mehrere Jahrzehnte später. Im 
Jahr 1851. errichtete der Archi
tekt Konstantin Ton gleich nach 
dem Fertigbau des Großen Kreml, 
palastes ein neues Gebäude der 
Rüstkammer nebenan, das bis auf 
den heutigen Tag besteht.

Es Ist unmöglich. In einem kur
zen Beitrag über die Sammlung 
des Kremlmuseums zu berichten. 
Nicht aufzuzählen sind auch die 
berühmtesten Exponate. Dazu ge
hört eine wunderschöne Schale 
aus Silber, die vor 850 Jahren Im 
Auftrag des Begründers von Mos

Rechtskundige haben das Wort

Die Verantwortung
Von unvergänglicher Bedeu

tung für die Erziehung der KlnL 
der Ist die Familie, die bei der 
Gesundheitspflege der Heranwach
senden Generation sowie bei der 
Absicherung des wirtschaftlichen 
und sozialen Fortschritts der Ge
sellschaft eine immer größere 
Rolle spielt. Hier werden 
die Grundzüge des Men
schencharakters, das Ver
halten zur Arbeit, den morali
schen, Ideologischen und Kultur
werten gegenüber ausgebildet.

Die meisten Bürger unserer 
Republik erfüllen Ihre Pflicht als 
Erzieher mit vollem Verantwor- 
tungsbewußtsein. Zugleich sind 
Fälle, da Eltern Ihre Pflichten 
als Erzieher Ihres Nachwuchses 
nicht gehörig erfüllen. keine 
Seltenheit. Das schafft Voraus
setzungen für das Begehen ge
sellschaftswidriger Handlungen, 
von Rechtsverletzungen’ un'd Ver
brechen durch Jugendliche.

Eine solcher Voraussetzungen 
Ist der Mißbrauch von Spirituo
sen — die Trunksucht.

Da wäre ein Beispiel. Der Min
derjährige W. Sadownitschi aus 
Pawlodar wurde im vorigen Jahr 
für Erscheinen In trunkenem Zu
stand an öffentlichen Plätzen sie
benmal in der Miliz eingellefert. 
Es stellte sich heraus, daß der 
Halbwüchsige bei seinem Vater 
„Schule machte", der zu Hause 
systematisch Trinkgelagen ver
anstaltete und auch den Sohn1 her
anzog. Doch dem Vater gegen
über wurden rechtzeitig keine 
Maßnahmen ergriffen. Auf diese 
traurige Tatsache war weder die 
Kommission noch die Inspektion 
für Angelegenheiten der Minder
jährigen aufmerksam geworden.

Der Vater des Schülers Paul 
Bembel aus Alma-Ata schwänzte 
längere Zeit die Arbeit. diente 
dem Bacchus und wurde im Ja
nuar 1987 für Dokumentenfäl
schung gerichtlich verurteilt. Ein 
Jahr später beging Paul, Schüler 
der 8. Klasse der Internatsschu
le Nr. 5, Infolge des verderbli
chen Einflusses seitens des Va
ters ein schweres Verbrechen. 
Zur Zelt läuft die Voruntersu
chung. höchstwahrscheinlich wird 
Paul den vom Vater übers Ge
richt „gebahnten" Weg gehen'.

Der Entzug des elterlichen Sor
gerechts Ist eine strenge Maß
nahme, deshalb darf sie nur In 
äußersten Fällen gegenüber schul
digen Personen, die Ihre Pflich
ten zur Erziehung der Kinder 
nicht erfüllen, angewandt wer
den'. Geben Sie schon zu. daß ein 
anderer dem Kind wohl kaum den 
Vater oder die Mutter schmerzlos 
wird ersetzen können. Leider 
sind die Rechtsschutzorgane ge
nötigt. diese äußerste Maßnahme 
gegenüber der sozialistischen Ge
sellschaft uniwürdigen Eltern 
noch allzu oft anzuwenden.

Vor kurzem wurde A. Samso
now. dem Dreher im Kirow- 
Werk. laut Beschluß des Volksge- 
rlchts des Alatau-Stadtbezlrks 
von Alma-Ata, die Handlungs
fähigkeit eingeschränkt. Samso
now Ist verheiratet und Vater 
von zwei Kindern. Seine Frau 
arbeitet nicht, well sie Haus und 
Kinder versorgt. Ungeachtet des
sen bevorzugte es der Familienva
ter, sich so manchen hinter die 
Binde zu gießen, statt den Lohrt 
nach Hause zu bringen. Die 
Rechtsschutzorgane des Stadtbe
zirks fanden es für möglich, in 
Bezug auf Samsonow sich vor
läufig auf die obenerwähnte Eln’- 
wlnkungsmaßnahme zu beschrän
ken.

kau. des Fürsten Juri Dolgorukl, 
von einem russischen Künstler ge. 
schmiedet wurde. Da sind ein 
reichlich geschmückter Krieger
helm von Fürst Jaroslaw, dem 
Vater Alexander Newskis, der für 
seine Siege über die Schweden 
Im Jahre 1240 und über die Deut
schen 1242 berühmt wurde, eine 
Zarenkrone mit der Bezeichnung 
„Monomachmütze" und viele an
dere wertvolle historische Reliqui
en des russischen Volkes. Nicht 
minder Interessant sind Erzeug
nisse ausländischer Künstler, die 
das Museum beherbergt. So hal
ten Experten eine aus England 
stammende Kollektion von Silber
gegenständen für vollständiger 
als eine solche Sammlung In Lon. 
don.

Die Schätze der Rüstkammer 
mußten zweimal aus Moskau In 
Sicherheit gebracht werden: Im 
Sommer 1812, als die Armee Na
poleons in Rußland eindrang, 
wurden sie nach Nlshnl Nowgorod 
an der Wolga gebracht. 1941, als 
die Hltlertruppen bis dicht an 
die Hauptstadt vorrückten, wur
den die Exponate nach Swerd
lowsk Im Uralgebiet verlagert.

Heute gehört die Rüstkammer 
wie auch die anderen Museen des 
Moskauer Kreml zu den meistbe
suchten Im Lande. Sie nehmen 
Jährlich mehr als vier Millionen 
Gäste auf. Die Besucher behalten 
nicht nur die beispiellosen Mei
sterwerke alter Künstler in Er
innerung, In der UdSSR werden 
nicht wenig farbige Stadtführer 
und Kunstalben herausgegeben, 
die dem Kreml gewidmet sind. 
Die besten von Ihnen gelten der 
Rüstkammer.

(TASS)

Aktiv wird diese Maßnahme Im 
Gebiet Ostkasachstan angewandt, 
wo 40 Eltern und 223 Jugendli
che, die Spirituosen’ und Rausch- 
glftmittel konsumierten. In Ihre—> 
Handlungsfähigkeit elngeschrän 
wurden.

Gewisse positive Resultate 
werden auch durch zwangsweise 
Heilbehandlung notorischer Trin
ker In Familien, wo die Interes
sen der Kinder leiden, erzielt.

Im April 1988 verurteilte das 
Volksgerlcht des Auesow-Stadtbe- 
zlrks von Alma-Ata den Trinker 
N. Martschenko, der nirgends ar
beitete. Frau und Kinder mißhan
delte. zur zwangsweisen Heilbe
handlung. Nach diesen von den 
Rechtsschutzorganen getroffenen 
Maßnahmen, fühlte sich die Fa
milie. von einem Schmarotzer^ 
Trinker und Rowdy erlöst, plötz
lich gesund.

Die meisten Fälle der nichtge
hörigen Erziehung der Kinder, 
die mit dem Alkoholmißbrauch 
durch die Eltern' verbunden sind, 
werden von den Kommissionen 
für Angelegenheiten der Minder
jährigen bei den Exekutivkomi
tees der örtlichen Sowjets d j 
Volksdeputierten behandelt. 
wurden im vorigen Jahr In der 
Repulblk von den Kommissionen 
3 830 Eltern wegen des Alko
holmißbrauchs bestraft. Das Ge
fährlichste Ist Jedoch, daß die 
Jugendlichen unter dem Ein
fluß solcher Eltern selbst Spiri
tuosen zu konsumieren beginnen. 
Manchmal kommt es so weit, daß 
die Schüler Alkoholgetränke In 
die Schule mltbrlngen. Im März 
dieses Jahres brachte W. Wra- 
tschow, Schüler der 8. Klasse 
der Schule Nr. 41 von' Alma-Ata, 
eine Flasche Schnaps zum Unter
richt mit. Nach der zweiten Un
terrichtsstunde konsumierte er 
mit zwei anderen Schülern — 
Kongalijew und Jessejew — das 
Getränk. Die Kommission für 
Angelegenheiten der Minderjähri
gen bestrafte natürlich die Eltern. 
Es taucht aber die Frage auf: 
Woher rührt bei den Jugend
lichen in einem so frühen Alter 
die Leidenschaft für Spirituosen? 
Die Antwort Hegt auf der Hand 
— die Unterlassungen sind vor 
allem In der Familie zu suchen.

Zu Beginn dieses Jahres wa
ren In den Inspektionen für An
gelegenheiten der Minderjähri
gen 7 741 Familien angemeldet, 
in denen 3 750 Jugendliche einte 
mangelhafte Erziehung genießen. 
Die Zahlen sind besorgniserre
gend.

Die Grundsätze einer Persön
lichkeit werden vor allem In der 
Familie geformt. Die Familie 
legt den Grundstein zum Werden 
des Menschen. „Das Kollektiv 
der Familie", schrieb A. S. Ma- 
karenko, „Ist ein Bestandteil un
serer sowjetischen Gesellschaft, 
das mit allen anderen Kollektiven 
organisch verbunden Ist. Es trägt 
die größte Verantwortung vor 
der Gesellschaft, vor dem ganzen 
Lande.”

Im Zusammenhang damit 
möchte man so manche Bürger 
daran erinnern, daß die Erzie
hung der Kinder nicht nur eine . 
elterliche, sondern auch verfas-.' 
sungsmäßlge Pflicht sei.

Wladimir ROOT.
Abteilungschef in der Staats
anwaltschaft der Republik, 
Rechtsberater
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